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Beſtellungen 
auf dieſe Zeitung pro 3. Quartal werden noch 
von allen Poſtanſtalten, Landbriefträgern und 
in der Expedition angenommen. 

Die bereits erſchienenen Exemplare, ſowie 
auch der Anfang der Novelle „Die Prüfung“ 
werden auf Verlangen gratis und franco 
nachgeliefert. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 
Berlin, 2. Juli. 

— Heute hielten die vereinigten Ausſchüſſe des 
Bundesraths für Zoll- und Steuerweſen, für Handel 
und Verkehr und für Rechnungsweſen Sitzung. 

— Die Polizei macht Front gegen die Abſicht der 
Beſchickung des internationalen Arbeiter⸗ 
congreſſes durch deutſche Delegirte. Eine zur 
Wahl eines ſolchen in Mainz einberufene Arbeiter- 
verſammlung wurde verboten und in Breslau das 
Einſammeln von Geld zu Reiſekoſten für die Delegirten 
unterſagt. 

— Der Ausſchuß des Bundesraths, dem der Ent⸗ 
wurf zur Abänderung der Prüfung der Zahnärzte, 
Thierärzte und Apotheker zur Prüfung überwieſen 
war, beantragte die neuen Beſtimmungen für die 
Thierärzte am 1. Oktober 1889 und für die Zahnärzte 
am 1. November 1889 in Kraft treten zu laſſen. Für 
die Zahnärzte ſoll die Zulaſſung zur Prüfung bedingt 
ſein durch Reife für Prima eines Gymnaſiums oder 

ealgymnaſiums, mindeſtens einjährige praktiſche 
Thätigkeit und ein zahnärztliches Studium von min⸗ 
deſtens vier Semeſtern auf deutſchen Univerſitäten. 
Für Thierärzte wird die gleiche Reife und ein Studium 
von mindeſtens drei Semeſtern auf einer thierärztlichen 
555 anderen höheren wiſſenſchaftlichen Anſtalt ver⸗ 
angt. 

— Nach Entſcheidung des Cultusminiſters iſt der 
einem Lehrer zur Ausübung ſeines Amtes angewieſene 
Wohnort der Ort, in welchem die Schule ſich be⸗ 
findet, an der er angeſtellt iſt. Der Lehrer darf ohne 
höhere Genehmigung in keinem als in dieſem Orte 
Wohnung nehmen. 2 

— Im Waldenburger Revier ſind jetzt 160 
ale wegen Landfriedensbruch unter Anklage 
geſtellt. 

— Mit der im „Staatsanz.“ veröffentlichten Er⸗ 
nennung des Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath Dr. Fleck zum 


Miniſterialdirektor in der Eiſenbahnabtheilung des 


Die Prüfung. 


Novelle von F. v. Limpurg. 


Nachdruck verboten. 
(5. Fortſetzung.) 

Endlich hatten einige Offiziere Maria's Rappen 
zum Stehen gebracht. Mit energiſcher Selbſtbeherr⸗ 
ſchung ſprang die Signora aus dem Sattel und bat 
mit kühler Höflichkeit um einen Wagen, ſie zu ihrer 
Wohnung zu bringen. Natürlich eilten die jungen 
Leute davon, dem Wunſche der Gefeierten nachzu⸗ 
kommen, die ihnen jetzt im doppelten Nimbus, als 
todesmuthige Reiterin erſchien. Die beiden Begleiter 
waren herangekommen. Marnow wandte ſich mit 
lautem Wortſchwall an die Schauſpielerin, welche mit 
freundlichem Lächeln ihm die Hand reichte und ihm 
verficherte: „er könne ja gar nichts für den Unfall 
und ſie ſei ganz gerührt von ſeiner Liebenswürdigkeit.“ 

Zu Büren ſprach ſie kein Wort, ſein Blick ſuchte 
vergeblich den ihrigen. Der Wagen kam, Signora 
Lorenzia ſtieg ein und war bald den Blicken der Um⸗ 
ſtehenden verſchwunden. Büren machte ſich los von 
dem redſeligen Marnow und ritt ſchweigend heim; 
tauſenderlei Gedanken bewegten ihn. 

Warum hatte jener Dämon in Frauengeſtalt das 
eigene Leben gefährdet, als ſie vernahm, er ſei ver⸗ 
lobt. Warum war er verlobt! Mit glühenden Farben 
ſtand Maria's Bild vor ſeiner Seele und daneben 
tauchte Eva wie ein farbloſer Schatten hervor, die ihn 
doch tief und zärtlich liebte. Er langte zu Hauſe an, 
ſein Reitknecht nahm das Pferd in Empfang und Lo⸗ 
thar eilte noch im Reitanzug, die Peitſche in der Hand 
zu dem Hotel der Italienerin. Er mußte ſie ſprechen! 

Doch ſchnippiſch ſchlug ihm ein Zöpfchen die Thür 
vor der Naſe zu; die gnädige Frau ſei ſehr ergriffen, 
ſie wolle Niemanden empfangen. 

„Nun, morgen iſt auch noch ein Tag,“ murmelte 
Büren. 

Wie alle ſchwachen Naturen tröſtete er ſich mit 
dieſen Worten. ! 

Wenige Stunden darauf ſchritt er auf dem Bahn⸗ 
hofe auf und ab, die Ankunft ſeiner Braut erwartend. 
Aber dieſes Wiederſehen, worauf Eva ſich ſchon ſeit 

Wochen ſo innig und unbeſchreiblich freute, war es 
nicht, was ihm das Blut fiebernd durch die Adern 
jagte, es war der Gedanke an ein dunkles Augenpaar, 
das ihn ſo verächtlich und doch voll bitterem Weh 
angeſchaut hatte. 

Der Zug flog daher, aus dem Warteſaal eilte 
Frau v. Seltern, eine lebhafte, angenehme Dame in 
der Mitte der Vierziger, daher, um die vom Salon⸗ 
wagen fröhlich grüßende Nichte mütterlich zu begrüßen. 


Miniſteriums der öffentlichen Arbeiten iſt eine bereits 
früher angekündigte Veränderung in der Organi⸗ 
ſation des Miniſteriums eingetreten. Es wird von 
jetzt ab die Staatsaufſicht über die Privatbahnen nicht 
mehr von einer beſonderen Abtheilung des Miniſte⸗ 
riums wahrgenommen, ſondern damit eine der mit 
den Verwaltungsgeſchäften der Staatsbahnen befaßte 
Abtheilung betraut, dagegen eine beſondere Abtheilung 
für Verkehrsweſen und Tarife eingerichtet. 

— Der Kultusminiſter Dr. von Goßler iſt aus 
der Provinz Schleſien wieder eingetroffen. 
Mit der Magdeburger Au ssſtellung hat 
die deutſche Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft alle Urſache 
zufrieden zu ſein. Der Ueberſchuß wird gegen 
30,000 Mk. betragen. Von den Mitgliedern waren 
1934 (% der Zahl) in Magdeburg anweſend; 68,000 


Perſonen haben die Ausſtellung beſucht. 


— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht folgenden 
Beſchluß des Miniſteriums: „Die laut Staatsminiſterial⸗ 
beſchluß vom 13. Mai 1884 in der preußiſchen 
Staatsverwaltung zur Anwendung gelangenden Orund- 
ſätze für die Berechnung der Neijer und Umzugs⸗ 
koſten werden hierdurch dahin ergänzt, daß bei 
Dienſtreiſen der Beamten in allen denjenigen Fällen, 
in welchen die Entfernung von der Ortsgrenze des 
Abgangortes bis zur Mitte des Beſtimmungsortes 
in der einen Richtung zwei Kilometer oder mehr, in 
der anderen weniger als zwei Kilometer beträgt, die 
Gewährung von Tagegeldern und Reiſekoſten nicht 
ſtattzufinden, ſondern nur die Erſtattung der veraus⸗ 
lagten Fuhrkoſten zu erfolgen hat.“ 

— Ueber die Wiedervorlegung des Geſetzentwurfs 
über die Reform der Einkommenſteuer in der 
nächſten Seſſion des preußiſchen Landtags ſind, wie 
die Nat.⸗lib. Korr. hört, noch keinerlei Entſchließungen 
gefaßt; die Angelegenheit hat ſeit den ſeltſamen Vor⸗ 
gängen von Oſtern vollſtändig geruht, und es dürfte 
derſelben erſt beim Herannahen der Winterſeſſion 
wieder näher getreten werden. a 
Der hieſige öſterreichiſch- ungariſche 
Botſchafter hat ſich nach Wien begeben, um be⸗ 
rathend Theil zu nehmen an der Ausſtellung des 
Programms für die Reiſe des Kaiſers von Oeſterreich 
nach Berlin. 

— Betreffs der ruſſiſchen Herbſtmanöver iſt 
der Befehl ergangen, fremde Militairbevollmächtigte 
zu demſelben nicht zuzulaſſen. 

— Die Ertheilung von Abſchriften aus den 
Wählerliſten hat das Oberverwaltungsgericht für 
zuläſſig erklärt. 

— Der Inhalt des geſtern mitgetheilten Schrei⸗ 
bens des Fürſten Bismarck an Dr. Fabri, Ver⸗ 
faſſer des Buches „Fünf Jahre deutſcher Kolonial⸗ 


politik“, ſteht in ſchroffem Widerſpruch zu der 


Die Thür des Coupees ward aufgeriſſen und mit er⸗ 
ſticktem Jubellaute lag Eva in den Armen des Ver⸗ 
lobten, der faſt mechaniſch mit kalten Lippen ihre ro⸗ 
ſigen Wangen berührte. 

„Grüß Dich Gott, mein Lothar,“ flüſterte das 
ſchöne Mädchen mit Freudenthränen zu ihm auf- 
ſchauend, „ich hätte es nicht mehr fern von Dir aus⸗ 
gehalten, trotzdem mein alter, einſamer Papa mir ſo 
leid that. Doch nun iſt, wie Du weißt, Onkel 
Wilingeroda, Mama's Bruder, zu ihm gezogen, da 
iſt er nicht allein und — ah Tante Seltern,“ unter⸗ 
brach ſie ihre eigenen Worte und flog in die ge— 
öffneten Arme der zärtlichen Verwandten, „verzeih' 
daß ich zuerſt Lothar begrüßte. Wie freue ich mich 
auf das Zuſammenleben mit Dir, Du liebe, gute 
Tante. Wirſt Du Deinen Wildfang vom Lande auch 
recht lieb haben?“ 

Sie küßte voll kindlicher Liebe die dargebotene 
Hand der Tante und ließ ſich von der lebhaften Dame 
dann gerne fortziehen zu dem bereitſtehenden Wagen. 
Wie im Traume folgte der Legationsrath; ſo blühend 
ſchön, ſo herzig und liebenswerth ſeine Braut auch 
ware ein Stachel blieb tief im Innern ſeiner Seele, 
es waren dämoniſch glühende Augen, die ihm vor⸗ 
ſchwebten, ſie waren ſein Verhängniß. 

In ihrem Boudoir lag auf der Chaiſelongue Sig⸗ 
nora Maria. Morgen Abend ſollte ſie als Lady Mil- 
ford auftreten. Heute war ſie noch angegriffen von 
dem raſenden Ritte und daher lag die zu lernende 
Rolle noch beinahe unbeſehen in ihrem Schooße. Die 
ſchöne Frau trug ein Morgenkleid von weißem Cache⸗ 
mir mit dunkelrother Seide und gleichfarbigen Schnüren 
reich garniert. Um die Lippen ſpielte ein kaltes, 
triumphirendes Lächeln und die ſchöne Italienerin 
nahm kaltblütig von dem nahe ſtehenden Marmor⸗ 
tiſchchen Graf Bürens Bild in koſtbarem Bronzerahmen 
um es prüfend, doch ohne eine weichere Regung zu 
betrachten. 

„Ja, ja, wir ſind auf dem rechten Pfade,“ mur⸗ 
melte ſie befriedigt, „laſſen wir den ſchwachen Herrn 
Diplomaten ein Weilchen ſchmachten, das ſteigert das 
Feuer. Die Braut fürchte ich keineswegs, meine Macht 
iſt ausreichend, Büren liebt mich mit voller Leidenſchaft. 
Manövrire gut, Maria, dann wirſt Du Gräfin Büren. 
Morgen werde ich ihn noch abweiſen laſſen, Abends 
im Theater iſt er jedenfalls, da knüpft man durch 
Blicke wieder an und, wenn meine Macht groß genug 
geſtiegen, dann — muß die Braut weichen, dann trete 
ich triumphirend an ihren Platz.“ 

Ein böſer Blick, ein häßliches Lächeln entjtellte 
momentan die Züge der Signora, dann hob ſie die 
Rolle empor und begann zu ſtudiren. 


Inſertious⸗Aufträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition dieſes Blattes. 
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Rede, welche Fürſt Bismarck am 26. Januar im 
Reichstage über ſeine Kolonialpolitik gehalten hat. 
Während das genannte Schreiben bittere Klagen 
über die Reichskagsmehrheit enthält, welche immer 
noch widerſtrebend und mehr aus Gefälligkeit für die 
Regierung oder unter Bedingungen für die kolonialen 
Zwecke Geld bewilligte, hat der Reichskanzler gerade 
umgekehrt vor dem Reichstag am 26. Januar 1889 
dieſelbe Mehrheit als eine ſolche hingeſtellt, die ihn, 
den widerſtrebenden Reichskanzler, auf dem Wege der 
Kolonialpolitik trotz ſeines anfänglichen Sträubens 
fortziehe. Wörtlich ſagte der Kanzler: „Ich bin kein 
Kolonialmenſch von Hauſe aus; ich habe gerechte 
Bedenken gehabt, und nur der Druck der öffentlichen 
Meinung, der Druck der Mehrheit hat mich beſtimmt, 
zu kapituliren und mich unterzuordnen.“ An einer 
andern Stelle der Rede heißt es: „Kurz und gut, 
ich war gegen Gründung deutſcher Kolonien. Ich 
habe mich darin gefügt, und wenn ich mich in meiner 
Stellung dem Drängen der Mehrheit meiner Lands⸗ 
leute, der Mehrheit des Reichstags füge, ſo glaube 
ich, könnte Herr Bamberger es auch thun.“ 
Dortmund, 2. Juli. Eine Verſammlung von 
Bergarbeiterdelegirten, welche vorgeſtern behufs 
Stellungnahme zur Unterſuchung der Beſchwerden der 
Bergleute hier ſtattfand, faßte folgende Beſchlüſſe: 
1) Den verheiratheten Arbeitern reſp. Hauern iſt 
nicht unter 3,50 Mk. Nettolohn für die Schicht, den 
unverheiratheten reſp. Schleppern iſt nicht unter 
2,50 Mk. Nettolohn als Minimalſatz für die Schicht 
auszuzahlen. 2) Von denjenigen Gruben, auf denen 
eine Unterſuchung noch nicht ſtattgefunden hat, ſoll 
von den Deputirten die Einführung von gewerblichen 
Schiedsgerichten angeſtrebt werden; da aber, wo die 
Unterſuchung ſchon ſtattgefunden hat, ſoll dieſe 
Forderung als Hauptſache nachträglich noch verlangt 
und zu Protokoll gegeben werden. Die Schieds⸗ 
gerichte beſtehen unter dem unparteiiſchen Vorſitze 
eines Oberbergamtsbeamten zur Hälfte aus Zechen⸗ 
beamten und zur Hälfte aus Bergleuten, welch letztere 
von der Belegſchaft in geheimer Wahl durch Stimm⸗ 
zettel gewählt werden. 3) Dieſe Forderung wird den 
Zechendeputirten als Pflicht auferlegt und ihnen 
empfohlen, die Durchführung zu bewerkſtelligen. 
Stuttgart, 2. Juli. Der „Staatsanzeiger für 
Württemberg“ bringt in ſeinem nichtamtlichen Theile 
folgende Mittheilung: „Zur Richtigſtellung des von 
vielen Blättern gebrachten Artikels betreffend die an⸗ 
gebliche Weigerung der Deputation des ruſſiſchen 
9. Dragoner-Regiments, in das Hoch auf Deutſchland 
einzuſtimmen reſp. ſich zu erheben, erfahren wir von 
dem königlichen Generalkommando, daß die Offiziere 
dieſer Deputation, welche bei allen Regimentern Stutt⸗ 
garts und bei dem Dragoner-Regiment in Ludwigs⸗ 


Unten vor den erleuchteten Fenſtern ging eine 
ſchlanke Männergeſtalt vorüber und ſah ſehnſüchtig 
empor: „Mein Stern, mein Ein und Alles“, mur⸗ 
melte der leichtfertige, leidenſchaftliche Graf Büren 
ſeufzend und ſeine Hand wühlte in dem dunklen 
Lockenhaar. Und zur ſelben Zeit ſtand Rudolf 
v. Karſten am offenen Fenſter, ſein Blick flog über 
die Winterlandſchaft, er ſah zwei ſchlanke Amazonen, 
eine blond, die andere dunkel, eine licht wie ein Engel, 
die andere wie ein Dämon. Seufzend flüſterte er: 
„Arme Eva, warum gab das Schickſal nicht mir 
Deine Liebe.“ 

In ihrer hübſchen Stube ſtand am anderen Tage 
Gräfin Eva in einfacher Geſellſchaftstoilette, ſchwarze 
weiche Seide, jenen altdeutſchen Gretchentrachten nach⸗ 
geahnt, umfloß die ſchlanke Geſtalt, duftige Tüllfalten 
umgaben den viereckigen Ausſchnitt und das feine 
Handgelenk, in den zu prächtigen Puffen geſteckten 
blonden Haaren lag eine dunkelrothe Roſe, eine gleiche 
zierte den Ausſchnitt des Kleides; jo einfach und doch 
bornehm war die Toilette und das ſchöne Mädchen 
war ſich doch dabei gar nicht bewußt, welch' anziehende 
Erſcheinung ſie gewährte. Sinnend betrachtete ſie 
ein prachtvolles Bouquet von weißen Kamelien, welches 
ihr Verlobter ſoeben geſandt. ie 

Es war, wie wenn ein leichter Schatten die lieb⸗ 
lichen Züge überhauchte. Eine unbeſtimmte Ahnung 
von Elend und Kummer ergriff das ſorgloſe Mädchen⸗ 
herz, das bisher ſo fröhlich in's Leben hineingejubelt 
hatte. Plötzlich falteten ſich die Heinen Hände und 
mit Thränen im zug ſank fie auf die Knie, um zu 
beten zu dem lieben Gott, der ihr bisher ſtets gnädig 
geweſen war und ſie auch ferner nicht verlaſſen würde. 
Nach einer Weile erhob ſie ſich jetzt mit klarem Blick 
und ſtiller Zufriedenheit und bft das Bild des 
Geliebten, das auf einem Schreibtiſch ſtand. Lange 
und mit unendlicher Zärtlichkeit ſchaute ſie auf die 
ſchönen, männlichen Züge. — y : - 

„Mein Lothar,“ flüſterte fie weich, „er liebt mich, 
warum hätte er mich ſonſt gewählt, er dem überall 
freudig die Thüren geöffnet worden wären. 

Geſtern Abend im Theater war er jo ſonderbar 
zerſtreut geweſen und als ſie ihn geneckt hatte, daß 
die ſchöne „Lady Milford“ mehr ihn als Ferdinand 
anſehe, da war er blutroth geworden und hatte faſt 
heftig geſagt: „es ſei albern und kindiſch, jo etwas zu 
ſagen, die Signora ſähe gewiß in die nebenliegende 
Fremdenloge.“ 2 

Was die arme Braut nicht wußte, war, daß Büren 
im erſten Zwiſchenget hinter die Kouliſſen geeilt war, 
um Maria zu ſprechen; ſie ſah über ihn hinweg und 
reizte dadurch noch mehr ſeine Leidenſchaft. Seiner 


burg geladen waren, ſich in liebenswürdigſter und 
vornehmſter Weiſe im Kreiſe der Offiziercorps bewegt 
haben; die oben bezeichneten Vorfälle haben nicht nur 
nicht ſtattgefunden, ſondern die ruſſiſchen Offiziere 
haben ſich bei Trinkſprüchen irgend welcher Art gleich 
allen Anweſenden betheiligt, keiner hat die kamerad⸗ 
ſchaftlichen Vereinigungen vorzeitig oder oſtentativ 
verlaſſen.“ 

* Hamburg, 2. Juni. In der heutigen General⸗ 
verſammlung des Vereins zur Wahrung der Intereſſen 
der chemiſchen Induſtrie Deutſchlands führte Dr. Holtz 
(Berlin) den Vorſitz. Der von O. Wenzel erſtattete 
Geſchäftsbericht gibt zunächſt ein Bild der Entwickelung 
der chemiſchen Induſtrie im vorigen Jahre und con⸗ 
ſtatirt ein befriedigendes Reſultat in fat allen Zwei⸗ 
gen. Die durchſchnittliche Dividende aller chemiſchen 
Fabriken auf Aktien hetrage 83 pCt. Auf Antrag 
Dr. Martin's (Berlin) wurde beſchloſſen, eine Com⸗ 
miſſion niederzuſetzen, zur Berathung der Mittel, um 
dem Mangel einer Geſammtvertretung der deutſchen 
Induſtrie abzuhelfen. Hierauf wurde auf Grund des 
Commiſſionsberichtes betreffend die Verunreinigung 
der öffentlichen Waſſerläufe durch Fabrikabwäſſer eine 
Reſolution angenommen, daß die Abwäſſerfrage nicht 
generell zu regeln, ſondern abhängig ſei von der Na⸗ 
tur und der Menge der Abwäſſer, der Waſſermenge 
und der Strömung des Fluſſes, der Bodenverhältniſſe 
u. ſ. w. Behufs einer einheitlichen Behandlung der 
bezüglichen Streitfrage ſei die Errichtung einer ge⸗ 
werblich⸗techniſchen Reichsbehörde geboten. Sodann 
beſchloß die Verſammlung eine Eingabe an die Re⸗ 
gierung zu richten wegen Einführung einer Staats⸗ 
prüfung für techniſche Chemiker nach einem vierjähri⸗ 
gen Studium. 


Ausland. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Wien, 2. Juli. Oeſter⸗ 
reichiſche Delegation. Im Budgetausſchuß fand die 
Berathung des Marinebudgets ſtatt. Auf eine An⸗ 
frage betreffs Auflaſſung des Levente⸗Geſchwaders 
motivirt Admiral Sterneck die Maßnahme mit dem 
Hinweis auf den Koſtenpunkt. Uebrigens hätten auch 
andere Staaten ihre Levante-Geſchwader aufgegeben. 


Er (Redner) werde jedoch die Entſendung eines Kriegs⸗ 


ſchiffes in die Orientgewäſſer im Laufe des nächſten 
Winters erwägen: Bezüglich der Nothwendigkeit einer 
Donauflottille geben ſich unter den Delegirten Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten kund. Admiral Sterneck betonte 
eingehend die Wichtigkeit der Sicherung der Donau. 
Der Vorſorge für die nöthigen Vertheidigungsmittel 
und des ſchwimmenden Kriegsmaterials fiele im Kriegs⸗ 
falle auch auf den Flüſſen eine wichtige Rolle zu. 
Das Ordinarium und Extraordinarium der Kriegs⸗ 
marine wurde unverändert angenommen. — Wie der 


ſelbſt kaum mächtig, hatte er ſich, als der Vorhang 
ſchon aufgehen ſollte, zu ihr geneigt und geflüſtert: 
„Signora, ſeien Sie barmherzig, reden Sie zu mir. 
Ketten ſind nicht unauflöslich. Wann darf ich zu 

Ihnen kommen?“ 38 

Sie ſchaute auf mit den dunklen Zauberaugen, die 
ihn Tag und Nacht verfolgten und es lag eine beredte 
Sprache darin, dann ſagte ſie langſam, halblaut: 
„Morgen um 3 Uhr werde ich ausreiten.“ 1 

Er verneigte ſich tief, ohne den Blick von ihr zu 
wenden, dann ſchritt er hinaus; hätte er ſehen können, 
welch” kalte Verachtung die Gluth ablöſte, die noch 
eben aus ihren Angen geleuchtet, wohl kaum hätte den 
Zauberbann ihn noch ferner ſeſtgehalten. : 

Heute Abend ſollte Frau v. Seltern in einer kleinen 
Soiree beim ... ſchen Geſandten ſein und natürlich 
begleitete der Legationsrath ſeine Braut und deren 
Tante. In unruhiger Erwartung ſchritt die junge 
Dame auf und nieder, bis die Zofe meldete: „Herr 
Graf Büren warte bei der gnädigen Frau auf das 
Erſcheinen von Komteß. 

Wie ein Sturmwind eilte Eva hinüber und ſtreckte 
mit warmem, ſonnigen Lächeln dem Geliebten die 
Hand hin, mit der anderen der Tante das wunder⸗ 
volle Bouquet zeigend. 

„Lothar, Schatz,“ rief ſie fröhlich, „wie lieb und 
herzig, ſo an Dein Evchen zu denken. Die Blumen 
ſind zu ſchön für mich. Ueberhaupt verdiene ich un⸗ 
bedeutendes, junges Ding gar nicht Eure Liebe und 
Nachſicht.“ g 

Zärtlich kniete ſie vor der Tante nieder, die halb 
lachend, halb ängſtlich ein mahnendes Wort für die 
Toilette einlegte. Lothar ſtand ſtill daneben, in ihm 
wogten und ſtürmten die Gefühle, er wußte nicht, 
wie aus dem Chaos zu entrinnen ſei. Die Anmuth, 
die friſche Natürlichkeit der ſchönen Braut, ſie ließen 
ihn kalt, die halblauten, vibrirenden Laute einer klang⸗ 
vollen Altſtimme, zwei ſükdlich heiße Augen, fie wollten 
ihn nicht mehr verlaſſen. 

Die Zofe meldete den Wagen und während Frau 
v. Seltern von derſelben eingehüllt ward, trat Eva 
leiſe und ſchüchtern zu ihrem Verlobten. 

„Was haſt Du,“ frug die ſüße Kinderſtimme, „Du 
biſt ſo anders wie daheim. Haſt Du Kummer oder, 
oh Lothar, haft Du mich nicht mehr lieb?“ 

Leiſe und wie ſchmerzerſtickt kamen die Worte 
hervor, ſie trafen voll bittren Vorwurfs das Ohr des 
Grafen, und er antwortete baftig einige jcherzende, 
beruhigende Worte, während ſein Arm ſich leicht um 
die ſchlanke Taille des Mädchens legte. 

(Fortſetzung folgt.) 


legen. 


— 


— 


„Polit. Correſp.“ aus Cettinje über die Feier der 
Großjährigkeits⸗Erklärung des Erbprinzen Danilo ge⸗ 
meldet wird, ſei der Wunſch und die Erwartung aus⸗ 
gedrückt worden, daß die großſerbiſche Idee an dem 
Erbprinzen einen ſteten und unermüdlichen Förderer 
haben möge. Dem Tedeum habe das diplomatiſche 
Corps beigewohnt, worauf der Erbprinz den Eid der 
Ergebenheit leiſtete: dem Fürſten Nikolaus, dem Lande, 
der erthodoxen Kirche und dem Czaren Alexander IM. 

In dem Heeresausſchuß der ungariſchen Delegation 
wurde bei der Debatte des Extraordinariums feſtgeſtellt, 
daß im Jahre 1890 ſämmtliche Repetirgewehre für 
13 Armeecorps beſchafft ſein werden. 

Italien. Rom, 2. Juli. „Fanfulla“ hält die 
Nachricht aufrecht, daß das deuiſche Kaiſerpaar nach 
Monza kommen und alsdann mit der Kaiſerin Fried⸗ 
rich nach Athen gehen werde. Die ganze Reiſe werde 


nur incognito gemacht werden. — Bei dem außer⸗ 


ordentlichen Conſiſtorium ſoll der Papſt den Cardinälen 


mitgetheilt haben, daß er entſchloſſen ſei, den Sitz des 


heiligen Stuhls im Kriegsfalle nach Spanien zu ver⸗ 
De Maßnahmen ſeien bereits ge⸗ 
troffen. — Ueber die Vorgänge im geſtrigen Conſiſto⸗ 
rium erhält das „Berl Tgbl.“ von unterrichteter Seite 
folgende Information: Die plötzliche Berufung des 
Kardinals⸗Collegiums erklärt ſich nicht ſowohl durch 
die Proteſt⸗Enchklika gegen die Giordano Brunofeier, 
als vielmehr durch Gründe politiſcher Natur. That⸗ 
ſächlich wurde das Conſiſtorium mit einer politiſchen 
Discuſſion eröffnet, und zwar wurde zuerſt ein Brief 
des Kaiſers von Oeſterreich mit Rathſchlägen für die 
allgemeine Politik der Kirche verleſen. Alsdann wurde 
über die Eventualität einer Abreiſe des Papſtes im 
Kriegsfall verhandelt. Endlich beſchäftigte ſich das 
heilige Collegium mit den kommenden franzöſiſchen 
Wahlen. 

Serbien. Belgrad, 2. Juli. König Alexander 
empfing geſtern in Kraijewo eine Deputation von 
ſämmtlichen 22 Bezirken des Landes. Der Führer 
der Deputirten der Stadt Cacak, Taijic, hielt eine 
begeiſterte Rede auf den König. Nachmittags traf der 


ruſſiſche Geſandte Perſiani ein und begab ſich ſofort 


zum 


Könige. Die Regierung hat eine Abtheilung 


Gardereiter nach dem Bahnhof von Kragujewatz beor⸗ 
dert, welche dem ruſſiſchen Geſandten das Ehrengeleite 


bis zum Kloſter Zitſche geben ſoll. Um dieſen ruſſi⸗ 


ſchen Coup abzuſchwächen, ſollen mehrere e 


entſchloſſen ſein, ihren Vertretern am ſerbiſchen Hofe 


gleichfalls Ordre zur Abreiſe nach Zitſche zu geben. 


Belgien. Brüſſel, 2. Juli. Unter dem Vor⸗ 


ſitze des Prinzen Victor Napoleon hat hier eine große 
Bonapartiſten⸗Verſammlung ſtattgefunden, auf welcher 
die Frage der bevorſtehenden Wahlen erörtert und be⸗ 


die franzöſiſche Wählerſchaft zu richten. — 
poleon 


ein Manifeſt des Prinzen Victor an 
Prinz Na⸗ 


hat ein umfangreiches Manifeſt an die 12 


ſchloſſen wurde, 


ſiſchen Wähler erlaſſen. 
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| führer gelenkt worden, und deshalb dürfte ein Vor⸗ 


1 


„Reiſender in Afrika“. 


Dank auszusprechen. 
länder wäre es mir unmöglich geweſen, mein Zi 


Frankreich. Paris, 2. Juli. Beim Schluſſe 
der geſtrigen Sitzung der Deputirtenkammer kam es 


anläßlich der in mehreren boulangiſtiſchen Journalen 


gegen die Miniſter Tirard und Rouvier gerichteten 
Angriffe zu einer Auseinanderſetzung. Erſterer ſtellte 
die ihm zur Laſt gelegten Thatſachen auf das ent⸗ 
ſchiedenſte in Abrede. Die Kammer nahm darauf mit 
34) gegen 16 Stimmen eine Tagesordnung an, worin 
das Syſtem verleumderiſcher Angriffe gegen die Re⸗ 
hier der Republik entſchieden e wird. 
Dänemark. Kopenhagen, Juli. Die 
Sul che Preſſe erörtert die Stellung Dänemarks im 
Falle eines Krieges zwiſchen Rußland und Deutſch⸗ 
land. Sie erblickt in Dänemark den natürlichen 
eee des Zarenreiches, da Deutſchland mit 
Schweden gegen Dänemark intriguire. Die däniſche 
Preſſe profelfiet gegen dieſe Unterſtellung und iſt der 
Anſicht, Rußland habe keinerlei thatſächlichen Grund, 
eine derartige Kombination anzunehmen. 

England. London, 2. Juli. Nach einer Mel⸗ 
dung des Reuter'ſchen Bureaus aus Wadyhalfa iſt 
Wadelnjumi nach Mataka ohne ein Gefecht zu liefern, 
zurückgekehrt. — Der Schah von Perſien empfing 
heute im Buckingham⸗Palaſt die Mitglieder des diplo⸗ d 
matiſchen Corps. Der Premier Lord Salisbury und 
die übrigen Miniſter wohnten dem Empfange bei. — 
Der Streik der Pferdebahnkutſcher in Cardiff iſt be⸗ 
endet, da den Forderungen der Kutſcher ſtattgegeben iſt. 


Hof und Geſellſchaft. 

* Berlin, 1. Juli. Die Kaiſerin Friedrich 
wird ſich im Monat Auguſt zu längerem Aufenthalt 
nach England begeben, aber erſt, nachdem die Feſt⸗ 
eigen zu Ehren des Kaiſers Wilhelm been⸗ 


Sultan Mandara und ſein Gebiet. 


Durch den Beſuch, welchen die Geſandtſchaft des 
in letzter Zeit viel genannten Häuptlings in Berlin 
abgeftattet bat, ift die allgemeine Aufmerkſamkeit auf 
die im Ganzen noch wenig bekannten Verhältniſſe des 
in ſeiner Art wirklich ſchon weit vorgeſchrittenen Neger⸗ 


trag, welchen der bekannte Begleiter und Dolmetſch 
der Geſandtſchaft, Lieutenant Ehlers, in der letzten 
Sitzung der Geograpbiſchen Geſellſchaft zu Hamburg 
gehalten hat, von Intereſſe auch für weitere Kreiſe ſein. 

Lieutenant Ehlers, welcher ſeinen Vortrag über 
„Seine Erlebniſſe in Oſtafrika und ſeine Beſteigung 
des Kilima⸗Ndjaro“ in eben jo gewandter als humor⸗ 


voller Weiſe hielt, verwahrte ſich zunächſt dagegen, 


els „Afrikareiſender“ oder „Afrikaforſcher“ bezeichnet 
zu werden. Das ſei er keineswegs, ſondern nur ein 
Er habe es dem beſonders 
ben Zuſammentreffen von Zufälligkeiten zuzu⸗ 
ſchreiben, daß er, während an der Küſte 5 die 


Feindſeligkeiten ausgebrochen waren, am Fuße des 


Kilima-Ndjaro ſicher wie in Abrahams Schooße ges 
ſeſſen und freundliche Menſchen angetroffen habe. 


Auch mit ſeinen eigenen Leuten ſei er ſtets gut aus⸗ 


gekommen. — „Auf Einladung des Generalkonſuls 
Michaelis“, ſo führte der Redner aus, „reiſte ich na 
Janzibar und blieb dort ſechs Monate. Nachdem ich 
Land und Leute einigermaßen kennen gelernt hatte, 


war ich geneigt, eine Tour in's Innere zu unter⸗ 


nehmen, und nahm daher mit Freuden den mir vom 
Konſul Vohſen gemachten Vorſchlag an, am Kilima⸗ 
Ndjaro eine politiſche Station zu errichten. Die Ex⸗ 
pedition wurde von der Oſtafrikaniſchen Geſellſchast 


ausgerüstet; nur die Träger hatte ich zu ſtellen, und 


dieſe verſchaffte mir der engliſche Generalkonſul Smith 
aus Mombaſa. Ueberhaupk fand ich bei dieſem Herrn, 
ſowie bei den engliſchen Miſſionären alle nur mögliche 
Unterſtützung, und ich halte es für meine Pflicht, dem 
Erſteren ſowohl, wie allen engliſchen Miſſionären, die 
ich auf meiner Reiſe angetroffen habe, öffentlich meinen 
Ohne die Unterſtützung der ‚ng: 
iel zu 
erreichen. Denn nur auf Wunſch des Konſuls Smith 
erhielt ich aus der engliſchen Miſſionsſtation Rahai 
die en Zahl Träger, zu einer Zeit, wo die 


det ſein werden und der Königin Viktoria verſtattet 
iſt, auf mehrere Wochen mit ihrer kaiſerlichen Tochter 
zu ſtrengem Stillleben ſich zurückzuziehen. Die Prin⸗ 
zeſſinnen Victoria, Sophie und Margarethe bleiben 
bei der Mutter, die nach Deutſchland erſt wieder 
zurückkehrt, ſobald die letzten Vorbereitungen zur Ver⸗ 
mählungsfeier zu treffen ſein werden. Hierzu kommt 
die Kaiſerin S auf kurze Zeit nach Berlin. 

* Karlsruhe, 2. Juli. Der Erbprinz von An⸗ 
halt und die Prinzeffin - Braut, ſowie die Eltern der 
Letzteren wurden Mittags um 12 Uhr in Galawagen 
vom Palais des Prinzen Wilhelm abgeholt und nach 
dem Reſidenzſchloſſe gelete, woſelbſt der Staats⸗ 
miniſter Dr. Turban die Ziviltrauung vollzog. Hieran 
ſchloß ſich die kirchliche Trauung in der Schloßkirche. 
Die Trauung vollzog der Prälat Doll. Bei dem 
Wechſeln der Ringe wurden dreimal zwölf Kanonen⸗ 
ſchüſſe abgefeuert. Nach der Trauung fand die Gra⸗ 
tulationscour und hierauf ein Galadiner im Schloſſe 
ſtatt. Während der Galatafel brachte der Großherzog 
den Toaſt auf die Neuvermählten aus. In demſelben 
knüpfte der Großherzog an die gemeinſamen Be⸗ 
ſtrebungen ſeiner Ahnen und der Ahnen des Herzogs 
von Anhalt zur Einigung Deutſchlands in dem 
Fürſtenbunde vor hundert Jahren an, und ſprach die 
Zuverſicht aus, daß die endlich errungene Einigkeit 
des Reiches eine dauernde ſein werde. 


Armee und Flotte. 


— Die bereits angekündigten, umfangreichen Beför⸗ 
derungen und Verabſchiedungen in der Armee, nament⸗ 
lich in der Feld⸗Artillerie, ſind erſt kurz vor den großen 
Manövern zu erwarten. 

* Kopenhagen, 2. Juli. Zwei deutſche Kriegs⸗ 
ſchiffe, von denen eines die Kaiſerflagge führte, paſſirten 
von Süden kommend heute Morgen um 53 Uhr Dragör. 

* Kiel, 2. Juli. Die ganze Manöverflotte iſt 
heute Vormittag unter Commando des Contre⸗Admiral 
von Kall nach Wilhelmshaven in See gegangen. — 
Die Bergungsarbeiten auf den bei Apia geſtran⸗ 
deten Schiffen ſind vom beſten Erfolg gekrönt geweſen. 
Vom „Adler“ 1 ſämmtliche Geſchütze gehoben worden 
und auch der eiſerne Kaſſenſchrank des „Eber“ mit 
20,000 Mark Inhalt hat das Tageslicht wieder erblickt. 

— Eine Leibgarde der Kal ſerin wird, wie 
Berliner Blätter melden, demnächſt geſchaffen. Die⸗ 
ſelbe wird aus 24 Mann beſtehen und von einem 
Offizier nebſt zwei Unteroffizieren befehligt werden. 
Die Mannſchaften werden dem Regiment der Gardes 
du Corps entnommen und ſich durch ſtattliche Figur 
auszeichnen. 


Kirche und Schule. 

* Leſſen, 1. Juli. Am 31. Juli d. J. begeht der 
katholiſche erſte Lehrer an der ee Stadtſchule, 
err Schlaweck, dem Dienſtalter nach zur Zeit der 
älteſte Lehrer des Graudenzer Kreiſes, ſein 50jähriges 
Dienſtiubiläum. 

* Kulm, 1. Juli. In der vorgeſtern hier abge⸗ 
haltenen Sitzung des Kreislehrervereins hielt Herr 
Broſius⸗Graudenz als Vertreter des Vorſtandes des 
Provinziallehrervereins einen Vortrag über das Lehrer⸗ 
vereinsweſen. Er führte aus, daß nur ungefähr 23 
Procent der geſammten deutſchen Lehrer dem Vereins⸗ 
weſen angehören wovon auf Baiern und Sachſen etwa 
27 Procent, auf Hannover 19 Procent und auf Weſt⸗ 
preußen 11 Procent kämen. Das Vereinsweſen liege 
namentlich in unſerer Provinz noch ſehr darnieder, 
und es müſſe, um dem Lehrerſtande die ihm gebührende 
Stellung zu verſchaffen, noch ſehr viel geſchehen. (G.) 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Danzig, 2. Juli. Der Herr Oberpräſident von 
Leipziger 10 geſtern von ſeiner ſechswöchentlichen Er⸗ 
holungsreiſe zurückgelehrt und hat ſeine Amtsgeſchäfte 
Die Herren Lieutenant der 
Reſerve Nahgel und Landſchaftsrath Wilberg haben, 
wie die „D. A. Z.“ erfährt, in der Forſt Zwangs⸗ 
bruch bei Drausnitz (Kreis Tuchel) am 21. Juni nicht 
0 5 als 33 Fiſchreiher erlegt und ſich dadurch um 

Schutz der dortigen Fiſchereien gehr verdient ge⸗ 
2 9 75 Im Monat Juni dieſes Jahres ſind von 
hier an inländiſchem Rohzucker nur 1000 Zollcentner 
ins Ausland, und zwar nach England verſchifft worden 
(gegen 74,718 Centner im Juni v. J.). Ferner wurden 
nach Hamburg 13,614 Centner verſchifft. Die Geſammt⸗ 
Ausfuhr in dieſer Campagne betrug 1,478,655 Centner 
(gegen 1,154,956 im Vorjahr). Angekommen ſind 
diesmal im Juni nur 7773 Centner gegen 49,724 im 
Juni v. J.), Lagerbeſtand am 30. Juni war 17,907 
Centner (gegen 311,258 Ende Juni v. J.). Von 


wieder übernommen. 


Träger in fal Su „ Träger in Zanzibar ſich weigerten, in's Innere zu weigerten, in's Innere zu 
ehen. Konſul Smith ſtellte mir auch einen Dampfer 
zur Beförderung der Laſten nach Tomboſa und ſandte 
mir, während ich am Kilima⸗Ndjaro weilte, zu drei 
verſchiedenen Zeiten Extrapoſten mit wichtigen Depeſchen 
über die Vorgänge an der Küſte, eine Aufmerkſamkeit, 
welche jedes Mal ca. 120 Mark koſtete. Auch ſorgte 
derſelbe, als man in Zanzibar für meine Sicherheit 
zu fürchten begann, für die rechtzeitige Abſendung 
a" Extrakarawane für mich. 
Am 17. September 1888 brach ich mit etwa 70 
Trägern und einigen Soldaten auf, nachdem Ri uns 
mit Baumwollwaaren, Draht, Perlen u. ſ. w., ſtatt 
des Kleingeldes, gut verſehen hatten. Drei Marſchage 
vergingen ohne Unfall, am vierten wäre beinahe ein 
Kampf ausgebrochen mit einem Häuptlinge, der ein 
Waſſerloch beſetzt hatte. Nach einigem Unterhandeln 
wollte derſelbe gegen Uebergabe von Baumwollſtoffen 
im Werthe von 3 Mark Platz machen. Als meine 
Leute jedoch erfuhren, daß ich einen ſo hohen Preis 
zahlen ſollte, erklärten ſie einſtimmig, die ca. 6 Stun⸗ 
den bis zur nächſten Quelle gern noch ohne Waſſer 
acc zu wollen, und ſo zogen ſie, den getäuſchten 
Feind verhöhnend, luſtig weiter. 

Die Leute waren ſehr kameradſchaftlich mit ein⸗ 
ander. Nach weiteren vier Tagereiſen erblickten wir 


ch | den Kilima⸗ Ndjaro, der einen überaus impoſanten 


Eindruck machte. Der Wildreichthum war 
ordentlich: Zebra's, Gnu's, Giraffen, Strauße, 
Elephanten u. ſ. w. waren überall in Menge. Man 
fühlte ſich hier überhaupt ſo recht als ein freier Mann, 
dem Niemand etwas zu ſagen haben konnte und das 
Ster gerade erſcheint als ein Hauptreiz bei ſolchen 
ügen 

In Tageta erfreuten wir uns einer Ueberraſchung. 
Gleichzeitig mit uns zogen nämlich Graf Teledy und 
Lieutenant Höhnel daſelbſt ein, welche, mit einer 
Begleitung von 200 Mann, Elfenbein nach der 
Küſte bringen wollten. Telccky allein hatte 32 
Elephanten und 99 Nashörner geſchoſſen. Wir 


außer⸗ 


blieben eine Zeit lang beiſammen und tauſchten Nach⸗ Zi 


richten und Erfahrungen mit einander aus. 
Weiter ging darauf die Reiſe auf dem Kilima⸗ 
Ndjaro zu, durch das Maſſailand, deſſen Bewohner 
von allen Schwar: 171 auf das Aeußerſte gefürchtet 
werden. Meine räger hatten zwar erklärt, 


ruſſiſchem Kryſtallzucker find in dieſer Campagne hier 
bisher 171,365 Doppel⸗Centner (101,615 im Vorjahr) 
verſchifft und 16,900 Doppel⸗Centner noch auf Lager. 
— Für die neue Schichau'ſche Werft bei Legan iſt 
noch nicht ein Spatenſtich gethan. Die Arbeiten hier⸗ 
für werden erſt im Herbſte beginnen. 

[=] Krojanke, 2. Juli. Anläßlich der Vermäh⸗ 
lung Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Leo⸗ 
pold iſt den Armen unſerer Stadt ein Geſchenk von 
200, M. gemacht worden. 

* Neumark, 1. Juli. Im Dorfe Chrosle ſcheinen 
die Brände epidemiſch zu werden; ſchon wieder dringt 
die Nachricht von einem Brande zu uns. Geſtern 
Nacht brannten nämlich die Gebäude des Eigenthü- 
mers Rogaſch nieder. 

* Weißenhöhe, 1. Juli. Bei dem Königsſchießen 
am Sonntag errang der Königliche Förſter Herr 
Timpf aus Flottwell die Königswürde. — In dem 
benachbarten Dorfe Wolsko hatte der Ackerwirth S. 
das Unglück, auf dem Anſtand ſeinen Sagbgefährten, 
den Gaſtwirth F., welchen er in der Dunkelheit für 
einen Rehbock hielt, mit einem Schrotſchuß bedenklich 
zu verwunden. Namentlich erhielt F. einige Schrot⸗ 
5 ins Geſicht, wodurch er einige Vorderzähne 
ver or 

* Hohenfirdy, 1. Juli. Begünſtigt vom ſchönſten 
Wetter feierten die Männergeſangvereine zu Brieſen, 
Rehden und „Eichenhall“ im Walde von Dembowa⸗ 
lonka vereint ihr Sommerfeſt, welches ſehr gut beſucht 
war. Das Feſt verlief auf's Glänzendſte und ge⸗ 
währte herrlichen Genuß, denn das Programm war 
reichhaltig und gut gewählt. 

* Menftadt, 1. Juli. Bei dem heutigen Königs⸗ 
ſchießen der hieſigen Schützengilde errang die Würde 
des Königs Herr Töpfermeiſter Kobiella, die des erſten 
Ritters Herr Kaufmann Sontowski und die des 
zweiten Ritters a Barbier Fiſcher. 

* Thorn, 1. Juli. In der Umgegend Thorns 
iſt man bereits in voller Roggenernte. Sonnabend 
fand auch ein Probemähen mit der Maſſey⸗Toroto⸗ 
Getreidemähemaſchine ſtatt. Das Neue an dieſer 
Maſchine beſteht darin, daß dieſelbe das Getreide ſo⸗ 
fort mit Bindfaden ſelbſtthätig bindet und die Garben 
dann wieder auf den Acker wirft. — Nach hierher 
gelangten Nachrichten ift in der letzten Nacht der 
größte Theil des Weigel ſchen Mühlen⸗Etabliſſements 
in Leibitſch, ein . induſtrielles Unternehmen, 
niedergebrannt. — An dem Verbandstage des Rad⸗ 
fahrer⸗Gauverbandes Poſen, welcher geſtern hier ſtatt⸗ 
fand, nahmen Sportgenoſſen aus Poſen, Bromberg, 
Kulm, Thorn⸗Kulmſee, Schönſee, Argenau und Inow⸗ 
razlaw theil. Auch aus Nieszawa in Rußland war 
ein Radfahrer erſchienen. Die nächſte Gaufahrt ſoll 
nach Inowrazlaw unternommen werden. 

* Bartenftein, 29. Kuni. In den Tagen vom 
6. bis 8. Juli wird hier der neunte Verbandstag 
freiwilliger Feuerwehren Oſtpreußens ſtattfinden. 

* Königsberg, 1. Juli. Eine e des 
hieſigen Arbeiter⸗Wahlvereins fand wie die „K. A 
meldet, geſtern im Saale des Kneiphöfiſchen Gemeinde⸗ 
gartens ſtatt, welche von ca. 250 Perſonen beſucht 
war. Cigarrenhändler Schulz hielt einen längeren 
Vortrag über die Frauenarbeiten in den Fabriken. 
Man müſſe, meint Redner, da die Frauen den 
Männern in dieſer Beziehung Konkurrenz bieten, die⸗ 
ſelben höher beſolden und ihnen auch in politiſcher 
Beziehung dieſelben Rechte wie den Männern ein⸗ 
räumen. Cigarrenhändler Fichtmann aus Elbing 
pflichtete dem Vorredner bei. Er kam dann auf die 
im Herbſte vorzunehmenden Reichstagswahlen zu 
ſprechen. — Ein raffinirter Streich, dem muthmaßlich 
ein Verbrechen zu Grunde liegt, wurde am Sonn⸗ 
abend im ſtädtiſchen Leihamte verübt. Eine unbe⸗ 
kannte Frau übergab ein kleines Packet mit dem Be⸗ 
merken, ſie habe daſſelbe im Vorzimmer gefunden, wo 
es wahrſcheinlich Jemand vergeſſen habe. Das Packet 
wurde der Frau auch n Als ſich jedoch 
bis gegen Abend niemand als Eigenthümer meldete, 
ſchöpfte man Verdacht; man öffnete das Packet und 
fand darin die Leiche eines neugeborenen Kindes 
weiblichen Geſchlechts. Das Packet wurde nun ſofort 
zum Polizei⸗Präſidium gebracht. 

* Wehlau, 1. Juli. Herr Bürgermeiſter Knuth 
iſt heute buch am Sa geſtorben. 

* Auf, 1. Juli. Geſtern fand hier das VIII. 
Gauturnfeſt des Memelgau⸗Verbandes ſtatt, zu dem 
aus Memel, Heydekrug und Tilſit Turner und Fremde 
der Turnſache zahlreich erſchienen waren. Den erſten 
Preis erwarb Weckler⸗Tilſit mit 53 Punkten, den 
zweiten Preis Tietz⸗Memel, den dritten Preis Spren⸗ 
ger⸗Tilſit, den vierten Preis Schneider⸗Memel, alle 


| hätten feine Furcht und gingen mit i keine Furcht und gingen mit in's Maſſailand; | 
als aber bald darauf einige Neger ſich blicken ließen, 
welche fie für Maſſai⸗Männer hielten, riſſen fie aus 
wie Schulbuben und nur ein kleiner Junge blieb bei 

mir und warnte mich. Ich rupfte als Friedens⸗ 
zeichen Gras aus und ging den Kriegern entgegen, 

die ſich nun als Leute des Sultans Mandara er⸗ 

wieſen und bald genug mit meinen Leuten befreundet 
wurden. 

Wir gingen zuſammen zu dem Sultan und dieſer 
nahm mich freundlich auf. Er erhielt einige Geſchenke, 
mit denen er aber, wie ich alsbald erfuhr, nicht recht 
ufrieden war. Nur ein . Küraſſirhelm hatte 
rl Beifall gefunden. Da ſchenkte ich ihm am 
nächſten Tage einen alten 9 Claque, den er 
zuerſt für einen Teller hielt. Als er aber dann den 
Mechanismus geſehen hatte, wurde er ſehr glücklich 
und ſtolzirte mit ſeinem Klapphut den ganzen Tag 
umher, wie ein Pfau. 

Am Geburtstage des Kaiſers löſte er 33 Salut⸗ 
ſchüſſe und zweihundert Krieger führten einen Feſt⸗ 
und Ehrentanz auf. Die bienenkorbähnlichen Woh⸗ 
nungen der Leute ſehen ganz traulich aus, innen aber 
wimmeln Menſchen und Hausthiere bunt busgeinaner, 
Die Kleidung der Bewohner, die ſich Batſchagos 
nennen, iſt raſch beſchrieben; ein dreieckiges Stück 
Ziegenfell iſt Alles, was ſie tragen, nur im Kriege 
tritt eine Perrücke und viel Schmuck hinzu. Unter 
den jungen Mädchen findet man ſehr hübſche Geſchöpfe. 
Auch ſie ziehen wenig an. Einige zwei bis vier Finger 
dicke Perlenſchnüre und ein Stück Zeug, wie eine Spielkarte 
groß, voila tout. An Feſttagen kommt dazu noch eine 
aus Lehm und Talg bereitete Schminke. Das Haar 
tragen ſie kurz und möglichſt viel Schmuck in dem⸗ 
ſelben. Die älteren Damen ſind gottlob etwas mehr 
angezogen. 

Die Batſchagas leben in Polygamie, jede Frau hat 
aber ihren eigenen Haushalt. Wenn der Jüngling 
20 Jahre alt iſt, erkundigt er ſich bei den Eltern 
ſeiner ler nach deren Preis in Schafen und 
iegen. Er erhält das Mädchen dann gegen Prä⸗ 
numerando⸗Zahlung oder auf Abzahlung, welche letztere 
dann im erſten Jahre der Ehe geleiſtet werden muß. 
Die Hochzeitsfeierlichkeiten dauern 14 Tage, während 
welcher viel Jembo, ein aus Hirſe bereitetes berauſchen⸗ 


fie| des Getränk, N wird, 


drei mit je 46 Punkten, den fünften Preis Schulz⸗ 
Tilſit mit 413 und den ſechſten Preis Rappold⸗Tilſit 
mit 32 Punkten. 


Elbinger Nachrichten. 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 
Für Donnerſtag den 4. Juli. 
Veränderlich, wandernde Wolken und 
Sonnenſchein, zum Theil bezogen und Regen, 
ſtrichweiſe klar, an den Küſten vielfach auf⸗ 
friſchende bis ſtarke, im Binnenlande leichte 
bis mäßige Winde; wenig veränderte Wärme⸗ 


lage. 
Für Freitag den 5. Juli. 
Sonnenſchein bei veränderlicher Bewölkung, 
eitweiſe bedeckt, windig, vielfach lebhafte bis 
ft arke Luftſtrömung, päter abnehmend 
Temperatur kaum verändert. Strichweiſe 
Regen und Gewitter. 


(Für diefe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
ftetd willkommen.) 


Elbing, den 4. Juli. 


* [Der Kaufmänniſche Verein] hielt geſtern 
Abend ſeine Generalverſammlung ab. Nach Eröffnung 
der Sitzung um 9 Uhr gedachte der Vorſitzende Herr 
Stadtrath Salbach zunächſt der durch Tod ausge⸗ 
ſchiedenen Vereinsmitglieder, Gonczewski, H. Harms, 
E. Giebler, deren Andenken von den Anweſenden 
durch Erheben von ihren Sitzen geehrt wird. Darauf 
wurden die folgenden Punkte der Tagesordnung er⸗ 
ledigt: 1) Die Rechnung pro 1887—88 wird dechar⸗ 
girt. 2) Der Jahresbericht pro 1888—89 wurde 
von dem Herrn Vorſitzenden verleſen und gelangte 
alsdann zur Vertheilung an die Mitglieder. Derſelbe 
umfaßt die Verwaltungsperiode des 43. Vereinsjahres 
und enthält eine Chronik der bemerkenswertheſten 
Ereigniſſe aus dem letztjährigen Vereinsleben. Zu⸗ 
nächst i wird darin des hochſeligen Kaiſers Friedrich 
gedacht, zu deſſen Beiſetzung der Verein einen Lorbeer⸗ 
kranz mit Schleife und Widmung überſandte. In 
Folge ungünſtiger Witterung wurde nur ein Ausflug 


und zwar am 1. Juli nach den ſtädtiſchen Forſten 


Rakau und Ziegelwald unternommen. Die unter 
Leitung des Herrn Dir. Brunnemann ſtehende Handels⸗ 
ſchule hatte eine Frequenz von 31 Schülern in der 
II. Abtheilung und 9 in der I., gegen 10 reſp. 27 
im Vorjahre. Durch das von Herrn C. Voß verwaltete 
Vermittelungs⸗ ⸗Büreau wurden 22 Bewerbern Stellen 
verſchafft. In der Bibliothek ſind von jetzt ab auch 
Legitimationskarten für diejenigen zur Ausgabe ge⸗ 
langt, die behindert ſind, perſönlich die Bücher zu 
entnehmen. Schenkungen 5 der Bibliothek durch 
Herrn H. Nitſchmann und A. Erdmann gemacht. 
Durch verkaufte Vereinsbillets hat die Theaterkaſſe 
eine Einnahme von 3201,50 M. gehabt. Während des 
Winters fanden 22 Vortragsabende ſtatt, 2 Vorträge 
reſp. 3 Vortragsabende fielen mit denen des Gewerbe⸗ 
Vereins zuſammen. Das Vereinsjahr begann mit 
einer Mitgliederzahl von 310, zu denen 21 neu auf⸗ 
genommen wurden; durch Tod ſchieden aus 6, durch 
Abmeldung reſp. Fortzug von hier 16, zuſammen 22, 
ſo daß eine Stärke von 309 Mitgliedern ver⸗ 


blieb. Dem Eiſernen Fond wurden weitere 500 M. 


zo ſo daß derſelbe jetzt rund mit 10,000 M. 
abſchließt. 3) Der Jahresabſchluß verzeichnet an 
Einnahmen: Kaſſenbeſtand am 1. April 1888 
334,17 M.; Eintrittsgeld 27 M.; Beiträge 1824 M.; 
Zinſenconto 330,20 M.; Effectenconto 7272 M.; Extra⸗ 
ordinaria 18 M., zuſammen 9805,37 M.; an Aus⸗ 
gaben: Unkoſten für Lokalmiethe ꝛc. 617,35 M.; 
Bibliothek 268,46 M.; Stellenvermittelung 50 M.; 
Unterſtützungsconto 100 M.; Vortragsconto 173, 80 
Mark; Vergnügungsconto 501, 05 M; Handelsſchule 
26,34 M.; Eiſerner Fond 500 M.; Effecten 7272 
Mark und Saldo 296,37 M., zuſammen 9805,37 M. 
gr Heyder ſpricht dem Vorſitzenden Herrn Stadtrath 
allbach für ſeine aufopfernden Bemühungen um die 
Intereſſen des . ſeinen Dank aus und fordert 
die Verſammlung auf, dem ausſcheidenden Vorſitzenden 
durch Wiederwahl ihr vollſtes Vertrauen auszudrücken. 
4) Als Reviſoren werden gewählt die Herren Dolle, 
Heyder und v. Liczewski. 5) Für das Jahr 1888 —89 
wird folgender Etat aufgeſtellt und genehmigt: 
Einnahmen: Kaſſenbeſtand 296,37 M.; Eintritts⸗ 
geld 30 M.; Beiträge 1680 M.; Zinſen 325 M.; 
Extraordinarien 10,00 M., zuſammen 2341,37 M. 


Mit ihren Todten machen die Batſchagas wenig 
Umſtände. In der Hütte, wird ein einen Meter 
tiefes Loch gegraben, die Leiche hineingelegt und mit 
Erde zugedeckt. Nach einem Jahre werden die Reſte 
ausgegraben und man ſtellt den Schädel an einem 
heiligen Orte auf. Verſtorbene Junggeſellen und 
Kinder werden einfach in eine Schlucht geworfen, wo 
die Hyänen das Begräbniß beſorgen, indem ſie die Leiche 
freſſen. Krieger werden nie begraben, ſondern nur 
mit Bananenblättern zugedeckt, weil der Aberglaube 
herrſcht, daß, ſo lange der Krieger in der Erde nicht 
völlig verweſt ſei, der Krieg fortdauern werde. 

Mandara, der Sultan, iſt ein ſehr gemüthlicher 
und ſogar witziger Herr. Ein engliſcher Miſſionär 
redete ihm einſt ſehr viel von Gott, Hölle und Teufel 
vor. Als er fertig war, fragte ihn Mandara, warum 
er ein Tuch um den Kopf trage. „Ich habe Zahn⸗ 
ſchmerzen,“ war die Antwort. „Siehſt Du,“ ſagte 
Mandara, „ich habe keinen Gott, ich habe aber auch 
feine Zahnſchmerzen,“ womit er ſagen wollte, daß dem 
Miſſionär ſein Gott, der ihn nicht einmal von den 
Zahnſchmerzen befreie, nichts nütze. Ein anderes Mal 
lieg Mandara den Miſſionär zu ſich rufen. Da es 
Sonntag war, ließ dieſer ſagen, ſein Gott verböte ihm, 
heute zu kommen. Am nächſten Tage kam nun der 
Miſſionär zu Mandara, wurde aber nicht vorgelaſſen. 
Am zweiten Tage kam er wiederum, mußte aber in 
einer Entfernung von 20 Schritten vom Sultan ent⸗ 
fernt bleiben. Als er denſelben darauf fragte, warum 
er nicht näher kommen dürfe, antwortete dieſer höhnend: 

„Mein Gott verbietet mir, Dich näher kommen zu 
laſſen. Als ihn dann der Miſſionär daran erinnerte, 
daß er ja immer ſage, er habe keinen Gott, entgegnete 
Mandara: „Dein Teufel iſt mein Gott!“ 

Einen Mörder verſöhnte er mit den Angehörigen 
des Getödteten, indem er denſelben vorſchlug, ihnen 
zur Entſchädigung etwas Rindvieh zu geben, den 
Mörder wieder zurückzurufen, ihn wieder in ſein 
Eigenthum e und ihm eine Frau zu geben. 
Das erſte Kind ſollten die Gegner als Erſatz des Er⸗ 
ſchlagenen, der ja nicht wieder lebendig zu machen ſei, 
haben. Beide Theile waren mit dieſem Vorſchlage 
einverſtanden und der Streit beigelegt. 


(Schluß folgt.) 


Ausgaben: Miethe de. 700 e W.; Bibliothek 400 M.; Juli d. 


Steller vermittelung 50 M.; 
Vorträge 250 M.; Handelsſchule 100 M.; Vergnü⸗ 
gungen 600 M.; Reſerve 41,37 M., zuſammen 2341,37 
Mark. 6) Als Vorſitzender wird Herr Stadtrath 
Sallbach einſtimmig wiedergewählt; derſelbe nimmt die 
Wahl dankend an, betont aber, daß es ihm lieb ſein 
würde, wenn der Verein die Mühen der Verwaltung 
bei der nächſten Wahl auch einmal einer anderen 
jüngeren Kraft anvertrauen möchte. 7) Zur Er⸗ 
ganzung des Vorſtandes wird Herr Budwech 
wiedergewählt. 8) Nach Erledigung der geſchäft⸗ 
lichen Dinge giebt Herr Stadtrath Salbach einige 
nähere Mittheilungen über den für Sonntag, den 14. 
Juli geplanten Vereins⸗Ausflug zu Wagen. Derſelbe 
ſoll umfangreicher werden, als der vor 6 Jahre nach 
derſelben Richtung unternommene, und durch den 
Stelliner Wald nach Hohenwalde und über Cadinen 
und Panklau zurückgehen. Die Abfahrt wird 8 Uhr 
Vormittags auf der Panklauer Chauſſee erfolgen; in 
Eggertswüſten, wo auf hügeligem Terrain ein hübſcher 
junger Baumwuchs jei, ſoll gegen 310 Uhr ein kleines 
Frühſtückeingenommen werden und darauf die Weiterfahrt 
durch den Rakauer Wald am Rakauer See entlang 
nach Baumgart erfolgen, alsdann weiter durch den 
Stelliner Wald nach der Förſterei Hohenwalde (gegen⸗ 
über Kahlberg), wo Mittagsſtation gemacht wird; der 
dortige Förſter habe bereitwilligſt ſeine Küche dem 
Herrn Reſtaurateur Keil aus der Bürger⸗Reſſource 
zur Verfügung geſtellt, welcher den Verein als „Marke⸗ 
tender“ begleiten wird. Zu Fuß wird dann ein 
Spaziergang über Kikelhof nach Cadinen ſich anſchließen, 
dort der Kaffee eingenommen werden und über Panklau 
alsdann zu Wagen die Heimkehr erfolgen. 

[Sänger Zuſammenkunft.] Am nächſten 
Sonntage wird ſich unſer Nachbarſtädtchen Brauns⸗ 
berg (nicht Seebad Kahlberg, wie geſtern irrthümlich 
angegeben wurde) eines Beſuches auswärtiger Sänger 
erfreuen, welche dort eine geſellige Zuſammenkunft 
mit den üblichen geſanglichen Einlagen zu halten ge⸗ 
denkt. Der Königsberger Verein der „Lieder: 
freunde“ unter Direction des Herrn Rakemann 

wird ſich bereits Sonnabend per Bahn nach Brauns⸗ 
berg begeben, dort mit dem Braunsberger „Männer⸗ 
geſangverein“ verbunden ein Coneert veranſtalten 
und Sonntag früh mit demſelben per Dampfer 
„Braunsberg“ eine Vergnügungsfahrt nach Cadinen 
unternehmen, wo die Ankunft etwa um 10 Uhr Vor⸗ 
mittags erfolgen dürfte. Unſere „Liedertafel“ hat 
geſtern Abend beſchloſſen, am Sonntag Mittag 12 Uhr 
per Dampfer „Maria“ von hier (Abfahrt an der 
ſcharfen Ecke) einen Ausflug nach Cadinen zu machen, 
wo Begrüßung durch die dort bereits eingetroffenen 
Königsberger „Liederfreunde“ und den Braunsberger 
„Männergeſangverein“ erfolgt. Daran wird ſich ein 
gemeinſchaftlicher Spaziergang nach den Heiligen Hallen 
und weiter über Panklau nach Cadinen ſchließen, wo 
Raſt zum Mittageſſen gemacht werden ſoll. Gemein⸗ 
ſchaftlicher Geſang und gemüthliches Beiſammenſein 
werden den Nachmittag in Cadinen ausfüllen und 
Abends alsdann die Rückkehr erfolgen. Auch paſſive 
Mitglieder können an dieſer Fahrt theilnehmen, die 
jedenfalls ſehr 8 verlaufen wird. 

* [Der Werkmeiſter⸗Verband von Oft: und 
Weſtpreußen] wird am Sonntag eine Extrafahrt 
nach Seebad Kahlberg veranſtalten. 

* [Die Liedertaf 
A ihren paſſiven Mitgliedern ein Concert 
zu geben. 

„Kegelelub.] Der Sport in Elbing nimmt all⸗ 
mählich größere Ausdehnung an. Dem Jagd⸗, Ruder⸗ 
und Radfahrerſport folgte der Kegelſport, denn wo 
nur eine gute Kegelbahn iſt, findet man im Sommer 
wie im Winter auch verſchiedene Clubs, welche dieſem 
Vergnügen mit großem Intereſſe obliegen. Ein ordent⸗ 
lich . Miete mit Statuten verſehener, älterer Verein 
iſt der hieſige Kegelelub „Honneur“. Derſelbe unter⸗ 
nahm geſtern mit Damen eine Waſſerfahrt nach der 
Schillingsbrücke, um dort im geſchloſſenen Kreiſe einige 
gemüthliche Stunden auf der Kegelbahn zu verleben. 
Dabei fand nach altem Brauch ein Preisſchieben ſtatt, 
auch ein ſolches für die Damen. 

[Betreffs der diesjährigen Ferien⸗Sonder⸗ 
üge) 1 wir unſere Leſer auf die im heutigen 
nſeratentheile unſerer Zeitung enthaltene Bekannt⸗ 
machung der Königl. Bromberger Eiſenbahndirektion. 

[Die Vollziehung eines Arreſtbefehls] it 
nach f 809,2 der Civilprozeßordnung unſtatthaft, 
wenn ſeit dem Tage, an welchem der Befehl ver⸗ 
kündet oder der Partei, auf deren Geſuch derſelbe er⸗ 
ging, zugeſtellt iſt, zwei Wochen verſtrichen ſind. In 
Bezug auf dieſe Beſtimmung hat das Reichsgericht, II. 
Ciwilſenat, durch Urtheil vom 30. April d. J., aus⸗ 
geſprochen, daß der Schuldner ſich gegen die ver⸗ 
ſpätete Vollziehung des Arreſtbefehls nur durch einen 
emäß § 685 a. a. O. beim Vollſtreckungsgericht zu 
ſtellenden Antrag, event. durch ſofortige Beſchwerde, 
nicht aber durch die im § 804 gegen den Arreſtbe⸗ 
15 an ſich zugelaſſene Widerſpruchsklage ſchützen 
ann. 
die 8 der Gebühren und 
Auslagen Seitens des Rechtsanwalts! iſt nach 
§ 86 der Gebührenordnung für Rechtsanwälte nur 
zuläſſig, wenn vorher oder gleichzeitig eine von dem 
Rechtsanwalt unterſchriebene Berechnung derſelben mit 
Angabe des Werthes des Streitgegenſtandes, ſofern 
der Werth maßgebend, und unter Bezeichnung der 
zur Anwendung kommenden Beſtimmungen dieſes 
Geſetzes mitgetheilt wird. In Bezug auf dieſe Be⸗ 
ſtimmung hat das Reichsgericht, II. Civilſenat, durch 
Urtheil vom 30. April d. J., ausgeſprochen, daß die 
Erfüllung dieſer Formalität für die Ertheilung eines 
Arreſtbefehls gegen den zur Zahlung der Gebühren 
Verpflichteten nicht erforderlich ift. 

* [Der Finanzminiſter] hat die Provinzial⸗ 
Steuer-Direftion zu Danzig angewieſen, auf allen 
Grenzeingangsämtern der Provinz die fernere Zu⸗ 
laſſung der Gewichtsermittelung von loſe in Kaſten⸗ 
wagen eingehendem Getreide auf Grund kubiſcher 
und probeweiſer Vermeſſung nicht zu geſtatten. 

[Verwaltungs⸗Koſten.! Ein Beispiel hoher 
Verwaltungskoſten für die Unfallverſicherung bietet in 
dieſem Jahre wieder die deutſche Buchdrucker⸗Berufs⸗ 
genoſſenſchaft. Die laufenden Verwaltungskoſten im 
Jahre 1888 betragen nicht weniger als 31,181 Mk., 
während an Unfallentſchädigungen nur 29,830 Mk. 
kommen noch 39,128 Mk. als einmalige Koſten für 
die Beſichtigung der Gewerbebetriebe. In dieſe Be⸗ 
träge ſind aber nicht einmal die beſonderen Ver⸗ 
waltungskoſten der Sektionen begriffen. 

I Frachtbriefe.] Es wird fortan geſtattet, daß 
von den Verſendern Frachtbriefe über ſolche Güter, 
welche in ihrem Auftrage von dritten Perſonen an⸗ 
geliefert werden, der Güterexpedition durch die Poſt 
mit dem Erſuchen zugeſtellt werden, die Abfertigung 
der betreffenden Güter nach Maßgabe der Frachtbriefe 
zu bewirken. ür die Fachgewerbe-Ausſtellnng des 
deutſchen Fleiſcher⸗Verbandes in Danzig am 22.—24 


el] gedenkt am 11. Auguſt in ſich 


Frachtbegünſtigungen gewährt. 

Der ellen oberſchleſiſcher Kohle] in dem 
oſt⸗ und weſtpreußiſchen Küſtengebiet, iſt im Jahre 
1888 um nahezu 47 Procent gegen das Vorjahr ge⸗ 
ſtiegen, weil wegen der hohen Seefrachten die 
ſchottiſchen Kohlen mit dem oberſchleſiſchen Produkt 
nicht mehr konkurriren konnten. 

* [Vertretung.] Am 1. Juli hörte die amtlich 
angeordnete Vertretung des erkrankten Herrn Lehrer 
Müller an der IV. Mädchenſchule auf. Da aber die 
Ferien erſt am 6. Juli beginnen und Herr Müller 
den Unterricht im günſtigſten Falle erſt nach den 
großen Ferien wieder wird aufnehmen können, ſo 
wäre die Klaſſe wiederum verwaiſt geweſen, wenn 
nicht Fräulein Heinrichs ſich entſchloſſen hätte, den 
Unterricht gratis bis zu den Ferien fortzuführen. 
Das Lehrerkollegium iſt ihr für dieſe Aufopferung 
ſehr dankbar. 

* [Die hieſige Taubſtummenſchule wurde im 
en Quartal von 22 Schülern reſp. Schülerinnen 

eſucht. 

lueber das Schlafen bei offenem Fenſter 
wird in dieſem heißen Jahre ſo viel für und wider 
geſprochen, daß es wohl der Mühe verlohnt, den allzu 
Aengſtlichen die Anſicht der Gelehrten mitzutheilen. 
Das Schlafen bei offenen Fenſtern iſt im Volke höchſt 
ungerechter Weiſe in Verruf gekommen und gilt als 
gefährlich, ſowie überhaupt die Nachtluft als ſchädlich. 
Die Luftſtrömungen zur Nachtzeit ſind aber nur in 
denjenigen Gegenden nachtheilig, in welchen Sumpf⸗ 
boden beſteht, deſſen krankmachende Ausdünſtungen ſich 
gerade zur Nachtzeit in der Luft erheben. In 
Gegenden mit trockenem Boden, auf Bergen, und in 
höheren Stockwerken der Häuſer iſt umgekehrt die 
Nachtluft reiner und geſünder, als die Luft des 
Tages. Und durch offene Fenſter während der Schlaf⸗ 
zeit ſich dieſe Luft zuzuführen, verfahre man in 
folgender Weiſe: Wer neben ſeinem Schlafzimmer 
über ein während der Nachtzeit unbenutztes Zimmer 
verfügt, der öffne die Thür zwiſchen beiden Zimmern 
und laſſe je nach der Kälte der Jahreszeit im andern 
Zimmer nur einen der oberen Fenſterflügel oder dieſe 
beide, in den heißen Sommermonaten ſämmtliche 
obere und untere Fenſterflügel offen ſtehen. Wer da⸗ 
gegen nur über ein Schlafzimmer ohne Nebenräume 
2 verfügen hat, der öffne einen der oberen von 
einem Bett möglichſt entfernten Fenſterflügel ſo weit, 
daß der Querriegel zwiſchen Fenſter und Fenſter⸗ 
rahmen eingehoben wird, oder klemme einen Pfropfen 
wiſchen beide und binde mit einer Schnur die beiden 

enſtergriffe ſo aneinander, daß das geöffnete Fenſter 
ſich nicht bewegen kann und nur eine gleichmäßige 
Spalte offen bleibt. Hierauf laſſe man die Fenſter⸗ 
rouleaux nieder. Es wird ſo während der Nacht ein 
Ausgleich der Luft und der Temperatur ſtattfinden; 
man wird in kühler reiner Luft viel erquickender 
ſchlafen und ſich am andern Tage weit mehr geſtärkt 
fühlen. Ebenſo wird jeder an Eher Arbeitsluſt und 
Arbeitsunfähigkeit den Vortheil des zur Sommerzeit 
geöffneten oberen Fenſters ſpüren. Die Oeffnung der 
oberen Fenſterflügel gewährt dann noch den Vortheil, 
daß nicht nur die Luft des Zimmers ſich ſchneller 
reinigt, ſondern daß man auch weniger unangenehm 
Zugwind zu fürchten hat. Vor Zugwind braucht man 
ſich nicht zu ängſtigen, wenn man nicht gerade erhitzt 
iſt. Derſelbe iſt nicht krankmachend und wird ge⸗ 
ſunden, nicht verweichlichten Perſonen nicht ſo ſchädlich, 
als die ſchlechte Luft des zugfreien Zimmers. Die 
Aengſtlichkeit vor Zugwind iſt grundlos ſo verbreitet 
und bei den meiſten Perſonen als eine bloße Thorheit 
zu bezeichnen. 

Eine Dame in Feſtungshaft.] Soeben hat 
ſich angeblich eine Date Antritt der Feſtungshaft 
in Weichſelmünde angemeldet. Dieſelbe war wegen 
Majeſtäts ⸗ Beleidigung zu Gefängniß verurtheilt 
worden, auf dem Gnadenwege war aber dieſe Strafe 
in Feſtungshaft umgewandelt. Die Dame hat jedoch 
die Vergünſtigung erhalten, vor Antritt der Haft, 
Seebäder zu Neufahrwaſſer zu gebrauchen. 

„In Kahlberg! hat die Direction wiederum eine 
dankenswerthe Einrichtung getroffen. Der Platz vor 
der Muſikhalle in den Anlagen iſt mit einem Zier⸗ 
zaune umgeben und die Böſchung mit in moosge⸗ 
betteten Steinen befeſtigt. Bei früheren Concerten 
in den Anlagen war die Muſikhalle ſtets von einer 
Schar Kinder und Kindermädchen umgeben, die mit 
ihrem fröhlichen Treiben nach dem Takte der Muſik 
zugleich auch eine Maſſe Staub in Bewegung ſetzte, 
die gleich unangenehm für Publikum und Muſiker 
war. Dem iſt nun abgeholfen. 

Dic Kartoffelernte in unſerem Kreiſe ſcheint 
dieſes Jahr recht er u. auszufallen. Die zum 
Markte gebrachten. friigen nollen werden bereits mit 
20 Pfg. pro zwei Litermaaß offerirt. Die Kirſchen⸗ 
und Blaubeerenzufuhr dauert an und bietet den 
Hausfrauen Gelegenheit ſich billig für den Winter⸗ 
bedarf einzukaufen. Nur unſer Getreidemarkt bleibt 
unbelebt und müſſen unſere Pferdebeſitzer ihren Bedarf 
an Hafer von den Kaufleuten entnehmen und 3 Ml. 
80 Pf. pro 50 Pfd. bezahlen. 

[Regen.] Der heute früh gegen 5 Uhr ein⸗ 
etretene Regen hat die ſeit längerer Zeit lechzenden 
luren etwas erfriſcht. 

Die Stare, welche für gewöhnlich Ende Auguſt 
in größeren Scharen über die Fluren ziehen, ſieht 
man jetzt ſchon, alſo viele Wochen früher, in größeren 
Haufen beiſammen. Es kann dieſes Vorkommniß wohl 
nur allein auf das frühere Brutgeſchäft in Folge der 
ſtattgehabten itze zurückzuführen ſein. 

* [Die Maſern! herrſchen jetzt derart in unſerer 
Stadt, daß in manchen Schultlafſen ſieben bis zehn 
Kinder erkrankt ſind, auch verſchiedene Lehrerfamilien 
ſind von der Krankheit heimgeſucht, ſo daß die be⸗ 
treffenden Lehrer ſich vom Unterrichte fern halten 
müſſen. Wie uns mitgetheilt wird, liegt es in der 
Abſicht in Folge dieſer Epidemie die Sommerferien 
früher anzuordnen. . 

* [Perſonalien.“ Dem Lehrer Beckmann in 
Kallningken im Kreiſe Heydekrug iſt der Adler der 
Inhaber des Königl. Hausordens von Hohenzollern 
verliehen. Dem Regierungs- Sekretär Braun zu 
Gumbinnen iſt aus Anlaß feines Uebertritts in den 
Ruheſtand der Charakter als Rechnungs- Rath 
verliehen. EN 

* (Chelicher Streit.] Der in der Fiſcherſtraße 
wohnhafte Schuhmachermeiſter Robert Pr. lebte ſchon 
ſeit längerer Zeit mit ſeiner beſſeren Hälfte auf krie⸗ 
geriſchem Fuße, wozu wohl die Verſchwendungsſucht 
des P. erheblich beitrug, und hatte ſich die Frau ver⸗ 
anlaßt geſehen, die Eheſcheidung zu beantragen. Die 
Spannung ſteigerte ſich, reſp. ſie erreichte ihren Höhe⸗ 
punkt, als die Ehefrau in der Zeitung warnte, ihrem 
Manne etwas zu borgen, da ſie für nichts aufkomme. 
Und als am geſtrigen Abende eine Frau ein Paar 
Schuhe kaufte und dem P., der ſoeben nach mehr⸗ 
tägiger Abweſenheit aufgeregt nach Hauſe zurückgekehrt 


B J. werden für Maſchinen und Geräthe zum 
Unterſtützungen 200 M.; Betriebe der Fleiſcherei und Wurſtmacherei die üblichen 


war, der Kaufpreis nicht eingehändigt wurde, da ent⸗ 
lud ſich das Unwetter vollſtändig. Ein heftiger Streit 
artete zu den gröbſten Thätlichkeiten aus, wobei der 
Ehemann ſeine Frau mit einer eiſernen Vorlegeſtange 
vom Ladenfenſter am Kopf und am ganzen Leibe 
derartig bearbeitete, daß ſie bewußtlos zuſammenbrach. 
Den Bemühungen zweier Aerzte gelang es zwar, die 
unglückliche Frau vorläufig zu erhalten, doch ſind die 
Ausſichten bis jetzt noch wenig hoffnungerregend. — 
Der Miſſethäter ſuchte heimlich zu entkommen, nachdem 
es ihm noch gelungen war, von ſeinem Lederlieferanten 
einige Mark zu leihen; er wurde aber noch geſtern 
Abend in dem When Lokale am Alten Markt durch 
das „Auge des Geſetzes“ entdeckt, und wird ſeine un⸗ 
ab Rohheit hoffentlich ihre gerechte Strafe 
nden. 

Durch die Ungeſchicklichkeit eines Kutſchers], 
der mit einem zweiſpännigen Arbeitsfuhrwerk die Brücke 
vom Neuſtädterfeld bei Dobrick nach der Holländer 
Chauſſee paſſirte, wurde nicht nur das betr. Brücken⸗ 
geländer zerſtört, ſondern es fiel auch ein Pferd hierbei 
in den Graben. Das Fuhrwerk ſoll einem Kaufmann 
in der Königsbergerſtraße gehören. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 

* Berlin, 2. Juli. Wie aus Oldenburg mit⸗ 

getheilt wird, iſt Dr. Otto Devrient, der neuernannte 

irektor unſeres Schauſpielhauſes, mit einer für die 

Bühne beſtimmter Arbeit, deren Held der Schweden⸗ 
könig Guſtav Adolf iſt, beſchäftigt. 
Vermiſchtes. 

* Berlin, 2. Juli. In einer geſtern abgehaltenen 
Verſammlung wurde conſtatirt, daß 3000 Maurer⸗ 
geſellen bereits wieder arbeiten und reger Zuzug von 
außen ſtattfindet. Das Ende des Generalſtrikes wurde 
auf Mittwoch verkündet. — In Folge einer Wette 
wurde von Sachverſtändigen feſtgeſtellt, daß auf der 
Station Friedrichſtraße in Berlin, welche ja nicht nur 
der Knotenpunkt für den deutſchen, ſondern auch ein 
Knotenpunkt für den internationalen Verkehr geworden 
iſt, nicht weniger als 27,000 — ſiebenundzwanzig⸗ 
tauſend — verſchiedene Sorten Eiſenbahnbillets zu 
haben ſind. — Eine neue Friedensliga in Sicht, und 
zwar eine „internationale“. Pariſer Studenten haben 
Statuten für eine ſolche, welche aus der ſtudirenden 
Jugend aller Länder beſtehen ſoll, ausgearbeitet. 

*Kiſſingen, 2. Juli. Die Kaiſerin wurde beim 
Spazierenfahren derart mit Blumenſträußen „bombar⸗ 
dirt“, daß die Polizei dieſem Unfug ſteuern mußte. 

— Dr. F. W. Carver iſt mit ſeiner Geſellſchaft 
„Wild⸗ Amerika“ in Berlin eingetroffen. 

— Eine weihevolle Todtenfeier fand am 25. Jahres⸗ 
tage des ſiegreichen Alſenüberganges am Arnkiel⸗ 
Denkmal ſtatt. Zahlreiche Theilnehmer an dem 
Alſenübergange, darunter viele Brandenburger und 
Weſtfalen, waren erſchienen. An dem Denkmal und 
den Kriegergräbern wurden Lorbeerkränze niedergelegt. 

— In Philadelphia wurde am letzten Dienſtag 
eine Frau durch den Strang hingerichtet. Sie hatte 
Mann und zwei Kinder vergiftet, um die Summe 
von 399 Dollars, für welche deren Leben verſichert 
waren, 85 erlangen. 

— Behandlung der Tollwuth. Der franzö⸗ 
ſiſche Gelehrte Paſteur, welcher bekanntlich ein ſicheres 
Verfahren gegen die Tollwuth entdeckt haben will, 
hat der Pariſer Akademie der Wiſſenſchaften eine 
Statiſtik über die vom Inſtitut Paſteur vom 1. Mai 
1888 bis 1. Mai 1889 behandelten Wuthfälle unter⸗ 
breitet. Danach ſollen von 1673 von tollen Hunden 
gebiſſenen Perſonen nur drei Kranke geſtorben fein. 

*Kottbus, 1. Juli. Die hieſigen Töpfergeſellen 
haben, weil die Meiſter den neuen Lohntarif der 
Geſellen nicht unterſchreiben wollten, heute ſämmtlich 
die Arbeit eingeſtellt. 

Dresden, 1. Juli. Der hieſige Fachverein der 
Töpfer iſt neuerdings ſeitens der Polizeidirektion auf 
Grund des ſächſiſchen Vereinsgeſetzes aufgelöſt worden. 

„Paris, 2. Juli. In der Fabrik von Feuer⸗ 
werkskörpern in Aubervilliers fand heute eine Exploſion 
ſtatt. Bei derſelben wurden 7 Perſonen getödtet. 

London, 1. Juli. Die „Allg. Corr.“ meldet: 
Rieſige Mengen Erdbeeren gelangen jetzt jeden Tag 
auf den Londoner Markt. Die Ernte iſt ſelten jo 
reich und ſo vortrefflich ausgefallen. Am 26. Juni 
wurden allein von der Inſel Thanet 60 Tonnen 
abgeſandt, d. h. 120,000 Pfd. 

Brünn, 1. Juli. . Nachmittag rückte Mi⸗ 
litär aus und bejeßte die Endpunkte der Heuptſtraßen. 
weil eine Mißhandlung der Nichtſtreikenden durch die 
Streikenden befürchtet wurde; die Ruhe blieb aber 
ungeſtört, ſo daß die Soldaten um 8 Uhr wieder in 
die Kaſernen zurückkehrten. — Von ſiebzig Fabriken 
ſind nur vier im Betriebe; in den übrigen herrſcht 
Arbeiterausſtand. 

* Chicago, 2. Juli. Unter den ſieben der Er⸗ 
mordung Cronins Angeklagten befindet ſich auch ein 
12jähriger Deutſcher Namens Johann Kunze, welcher 
den Mörder nach dem Hauſe, in welchem der Mord 
geſchah, kutſchirte. 


Stimmen aus dem Publikum. 
Für Form und Inhalt aller unter dieſer Rubrik veröffentlichten 
Zuſchriften übernimmt die Nebaction keine Verantwortung. 

Trotzdem die Polizei ein möglichſt wachſames Auge 
auf die Uebertreter der Badepolizeiordnung wirft, kommt 
es doch immer wieder vor, daß im Elbingfluſſe in der 
Gegend von Engliſch-Brunnen zu der Zeit gebadet 
wird, wenn Nachmittag der Kahlberger Dampfer die 
Stelle paſſirt. Kürzlich ſpielte ſich dort eine ſo wider⸗ 
liche Scene, von ſchamloſen Bengeln ausgeführt, ab, 
daß ein Dazwiſchenfahren mit der Peitſche die einzig 
richtige Abwehr geweſen wäre. Es iſt durchaus 
wünſchenswerth, daß die Wiederkehr ſolcher Schamloſig⸗ 
keiten dadurch verhütet wird, daß um die Zeit der 
Dampferfahrt ein Polizeibeamter den Treideldamm 
abpatroullirt. 


Zu dem am Sonntag abgehaltenen Wettrudern er⸗ 
lauben ſich einige Freunde des Ruderſports die Frage 
an das Comitee zu ſtellen, warum die Rennen bezgl. 
der Strecke ſo ungleich vertheilt waren? Nach einer 
Ausſprache des Herrn Schiedsrichters ſoll der in der 
Rennſtrecke vorkommende Bogen für die linke Seite 
des Elbingfluſſes eine Differenz von ea. 25 Meter er⸗ 
geben, welche 1 wer fee Seite in den erſten drei 
Rennen jedesmal dem „Vorwärts“ zufiel. Wir glauben, 
das Comitee hierauf aufmerkſam machen zu dürfen, 
damit in wiederkehrendem Falle die Chancen gleich⸗ 
mäßig vertheilt werden. 

Einige unparteiiſche Sportsfreunde. 


Neueſte Nachrichten und 
Depeſchen. 


Dortmund, 2. Juli. In dem zweitägigen 
Schwurgerichts⸗Prozeſſe gegen die Haupturheber 
des Bergarbeiterkrawalls auf der Zeche „Schleswig“ 


iſt heute das Urtheil gefällt worden: Bernhard 
Trautmann wurde zu 5 Jahren, Pfahl und 
Schwiel zu je 4½ Jahren, Otto Trautmann und 
Wowries je zu 4 Jahren Zuchthaus, Doringhoff 
zu 3 Jahren, Generotzky und Schratmeyer je zu 
1½ Jahren und Krietenbrink zu 2%, Jahren Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. 

London, 2. Juli. Unterhaus. Der Erſte 
Lord des Schatzes Smith legte zwei Botſchaften 
der Königin vor, worin eine Apanage für den 
Prinzen Albert Victor verlangt, die Verlobung der 
Prinzeſſin Luiſe, mit dem Earl of Fife mitgetheilt 
und zugleich Apanage für die Prinzeſſin verlangt 
wird. Die Berathung wurde auf nächſten Donners⸗ 
tag anberaumt. — Der Unterſtaatsſekretär Fer⸗ 
guſſon erklärte, der Vertrag zwiſchen Mexiko und 
Japan gewähre den Mexikanern volles Recht, über⸗ 
all in Japan zu reiſen, zu wohnen und Handel zu 
treiben. Der Vertrag zwiſchen den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika und Japan, welcher am 
20. Februar unterzeichnet worden ſei, geſtatte 
amerikaniſchen Bürgern freie Niederlaſſung und 
freien Handel in Japan. Beide Verträge ſeien 
jedoch noch nicht ratifizirt. Die engliſche Regierung 
habe der japaneſiſchen Regierung ähnliche, ſorg⸗ 
fältig erwogene Vorſchläge gemacht und hoffe, mit 
der japaneſiſchen Regierung bald wegen eines Ver⸗ 
trages zu unterhandeln, welcher den Engländern 
gleiche Privilegien ſichere. Betreffs Samoa be⸗ 
merkte Ferguſſon, daß, bevor das Abkommen über 
Samoa von der Regierung der Vereinigten Staaten 
von Nordamerika nicht ratifizirt ſei, es ungehörig 
wäre, irgend einen Theil der Verhandlung zu 
publiziren; unbegründet ſei jedoch, daß England 
eingewilligt habe, von der bisherigen Stellung als 
eine der drei Schutzmächte zurückzutreten, und nur 
die Stellung eines Schiedsrichters im Falle von 
Streitigkeiten zwiſchen Deutſchland und den Ver⸗ 
einigten Staaten von Nordamerika einzunehmen. 

Berlin, 3. Juni. Der Prozeß wider 
Wollank und Hagemann endete heute damit, 
daß Letzterer zu fünf Jahren Gefängniß und 
fünf Jahren Ehrverluſt, Erſterer zu 1½ 
Jahren Gefängniß verurtheilt wurde. 

Krajelwo, 3 Juli. Bei dem Empfang 
des ruſſiſchen Geſandten Perſiani hob der 
Wortführer der Stadt⸗Gemeinde Krajelwo 
hervor, das einſtige Zuſammenwirken der 
Ruſſen mit den Serben für die Befreiung 
des Serbenvolkes lebe ſtets in der Erinne⸗ 
rung jedes Serben. Die Serben ſeien von 
Sympathie und Gefühlen der Dankbarkeit 


für die mächtige ruſſiſche Nation erfüllt. 


Perſiani drückte ſeine Freude aus, der Sal⸗ 


bung des aus einer ruhmreichen Dynaſtie 


ſtammenden, von lebhaften Sympathien der 


ruſſiſchen Nation begleiteten Königs bei⸗ 


wohnen zu können. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 3. Juli, 2 Uhr 40 Min. Nachm. 


Börſe: Feſtlich. Cours vom 2.7. | 
102,00 102,00 


3.7. 


Ruſſ.⸗Engl. 5 pCt. Anleihe v. 1871173 
37 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe | 102,00 102,10 
33 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 102,00 102,20 
Oeſterreichiſche Gold rente 94,60 94,40 
4 pCt. Ungariſche Goldrente . 86,60 86,50 
Ruſſiſche Banknoten i . 1208,20 | 208,70 
Oeſterreichiſche Banknoten 172,00 | 171,95 
Deutſche Reichsanleihe ® 108,10 108,20 
4 pCt. preußiſche Conſolss. . 106,70 | 106,80 
5 pCt. Rumän. Staatsanleihe amort. 96,60 | 96,70 
5 pCt. Marienburg.⸗Mlawk. Stammpr. 116.50 117.00 
Produkten⸗Börſe. 
Cours vom „ r l re Be 
Weizen Juli. 187,70 187,50 
Sept-⸗Oct. 187,50 187,00 
Roggen 1 — 
JuliAuguſt 152,00 151,70 
Sept-⸗Oct. 158,00 155,75 
Petroleum loco 23,70 23,70 
Rüböl Juli. . 58,40 | 58,30 
Sept-Diki u 054 57,80 | 57,720 
Spiritus 70er loco Juli⸗Auguſt . 34,10 34,30 


Königsberg, 3. Juli. 
Grothe, 
miſſions⸗Geſchäft.) 5 

Spiritus pro 10,000 L% excl. Faß. 

Tendenz: Unverändert. 

Zufuhr: —— Liter. 


Loco contingentirt 56,25 A Geld. 


(Von Portatius und | 
etreide-, Wolle, Mehl- und Spiritus⸗Com⸗ 


Loco nicht contingentirt 3625 „ „ 
Juli contingentirt . 56,25 „Brief. 
Juli nicht contingentirt . 86,25 „, 


Wochenmarktpreiſe zu Elbing am 3. N 


Für Roggen per Scheffel, guie Sorte 6,00 -0,20 
ze 2 65 mittel 5 5,70 5,80 , 
> „ h 7 geringe „ 5,60 5,70 „ 
„ Gerſte „ = gute 2 483-4,N „ 
1E e 
2 5 E  GEDBDO, ., 440-450 „ 
„ fer 5 gute 7 370380 8 
* 5 * * mittel n 35)—-36) „ 
£ 57 A 5 geringe „ 3,30 3,40 „ 
„ Stroh, Richt⸗ 10 Kill. 4,70 4,80 „ 
ehe Te ee 5.00--5,40 „ 


„ Kartoffeln per Scheffel 2.506,25 „ 


„ Nindfleiſch von der Keule ı Pfd. 0,00% „ 
77 Sec o er a ED) 
„ :@&umwelneneiiapi. 20a 5 22.1077. 140-059 „ 
ROTE . Fanntinn . . 00-040 „ 
„ Dmmefeiſc ß 0,0 0,50 „ 
„ geräucherten Speck, hieſigen 0,75 0,80 „ 
1 Schweineſchmalz, hieſiges . 0,80 — 0,90 „ 
5 * ameritaniſches. 0,0 1 
„ Butter ver Pfund 0,85 - 0,05 „ 
„ S 2,60 5 
„ Hühner, alte, per Stück. 1, 0— 1,50 „ 
„ Külen „ ar 0809,00 
Enten, lebend ,,, RUN. 150 2,00 „ 
„ Tauben per Paar 0, —0,70 „ 
„ Krebſe per Mandel 6,0 - 0,80 „ 


Elbinger Schiffsnachrichten. 
Eingegangen: 


Am 1. Juli: Dampfer Ceres, Kapt. Draeger mit 


Gütern von Stettin. 
Ausgegangen: 
Am 3. Juli: Derſelbe mit verſchiedenen Waaren nad) 
Stettin via Königsberg. 


| 


0 
| 


Schwarze Seidenſtoffe von 
Mk. 1,25 Hi 18,65 be — 
glatt u. gemuſtert (ca. 180 verſch. 
Qual.) — verſ. roben⸗ und ſtück⸗ 
weiſe porto- u. zollfrei das Fabrik⸗ 
Depöt G. Henneberg (K. u. K. 
Hoflief.) Zürich. Muſter um⸗ 
gehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 


B ññññññ,ñ,ñỹ,̃ ß. nen en u 1 
Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Eliſe Seydell⸗Tilſit mit 

Gutsbeſitzer Hermann Jantzen⸗Gr. Ko⸗ 
nopken. 

Geboren: Otto Kater⸗Lappienen 1 S. 
F. Neubacher⸗Gaynen 1 T. 8 
Geſtorben: Frau Jeanette Deuter, geb. 

Mattick⸗Thorn 77 J. Hermann Mat⸗ 
tern⸗Inſterburg Söhne Fritz und Sieg⸗ 
fried. Hotelbeſitzer Rudolf Iſecke⸗Stolp. 
Frau Gerichts⸗Secretair Auguſte Beh⸗ 
mer, geb. Franz⸗Graudenz. Gottfried 
Perkuhn⸗Rodehlen 75 J. penſ. Steuer⸗ 
controleur Julius Muhlak-⸗Tilſit 65 J. 
Friederike Sperling⸗Königsberg 29 J. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
| Vom 3. Juli 1889. 
Geburten: Schneider Heinr. Wölm 
1 S. — Tiſchler Auguſt Seefeld 1 S. 
— Schiffer Carl Ed. Kreutzmann 1 S. 
— Fabrikarb. Johann Werner 1 T. — 
Maler Emil Will 1 S. — Arbeiter 
Friedrich Jäkel 1 S. 
(Sterbefälle: Maurergeſelle Eduard 
(Günther T. 4 W. — Frau Miffionar 
Marie Graſenick, geb. Bruſe, 51 J. — 
Amtsdiener Julius Zimmermann S. 
5 M. — Frau Steuer - Einfammler 
Pauline Badau, geb. Iwentz, 77 J. — 
: Schlofjer Johann Petrat T. 4 M. — 
Mühlenbeſitzer David Albrecht zu Hoff- 
nungsmühle T. 12 J. 


1 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Clara mit dem Königl. Re⸗ 
F Hrn. Carl 

lion beehren wir uns er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 

Kahlberg, 2. Juli 1889. 

Otto Pohl 
und Frau. 


Meine Verlobung mit Fräul. 
Olara Pohl, Tochter des 
Herrn Rentier Otto Pohl und 
ſeiner Gemahlin Josephine, 
geb. Schwerdtfeger, beehre 
ich mich ergebenſt anzuzeigen. 

Elbing, 2. Juli 1889. 

Carl Delion, 
Königl. Regierungs-Baumeiſter. 


— 
Algem Bildungsrerein 


Sonntag, den 7. Juli er., Nachmit⸗ 


f 


| tags 4 Uhr: Concert mit nachfol⸗ 
gendem Tanz im Vereinslokal (Weh⸗ 


. 


ſer's Garten). Gäſte, durch Mitglieder 


eingeführt, können theilnehmen. 


ö 
| 
| 


- 


Das nächſte 


Sommerfeſt 


findet am 7. Juli huj. im Etabliſſe⸗ 


ment „Markthalle“ ſtatt. 


Der Vorſtand. 


1 Sonntag, den 7. Juli findet ein 


b 


Fommer⸗Vergnügen 


im „Deutſchen Kaiſergarten“ ſtatt 
durch Concert, Kinderbeluſtigung, 
Preis⸗ und Prämienſchießen, Ver⸗ 
loofung, gr. Fackelpolonaiſe, zum 


5 
J 


5 


ladet 


f 


Schluß mit nachfolgendem Tanz — 
Anfang 4 Uhr — wozu ergebenſt ein⸗ 
Das Comité. 


Mit Genehmigung der Kgl. Regierung. 5 


A23beite 
Elbinger landwirthſchaftliche 


4 


N 
g 
\ 


| 
| 
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und gewerbliche 


Ausſtellungs-Lotkerie. 


Anzahl der Looſe: 3000 a 3 M. 
Ziehung zu Elbing am 3. Auguſt e. 


Gewinne: 


1. Hauptgew. im Werthe v. 1500 M. 
5 1 55 einſpännige Equipage), 


auptgew. im Werthe v. 500 M. 


Vier Gewinne im Werthe v. 400 M., 
ferner: 204 Gewinne verſchiedener Art 
im Werthe von 5—50 


N 5 M., 210 Ge⸗ 
winne im Geſammtbetrage v. 4000 M. 


Loose A 3 Mark 


find zu haben 
in der Exped. d. Ztg. 
Ruſſ. Maſchinenöl, echtes Baum⸗ 


öl, Wagenfett empfiehlt billigſt 


Rudolph Sausse. 


| Bürger- Rellonree. 


Bei günftiger Witterung: 
Donnerſtag, den 4. Juli 1889: 


Garten⸗Coneceert. 
Anfang 4 Uhr. 
Der Vorſtand. 


Bekanntmachung. 


Die diesjährigen Ferien⸗Sonderzüge 
werden wie folgt von Berlin abgelaſſen 
werden: 

1) nach München, Lindau, Kuf⸗ 
ſtein, Salzburg u. Reichenhall 
Freitag, den 5. Juli, Sonnabend, 
den 13. Juli und Donnerſtag, den 
1. Auguſt, Abends 5 Uhr 35 Min. 
vom Anhaltiſchen Bahnhofe; 

2) nach Stuttgart und Friedrichs⸗ 
hafen (Bodenſee, Schweiz) Mon⸗ 
tag den 15. Juli, Abends 6 Uhr, 
vom Anhaltiſchen Bahnhofe; 

3) nach Frankfurt a. M. und Baſel, 
Freitag, den 5. Juli und Sonn⸗ 
abend, den 13. Juli, Abends 6 Uhr 
20 Min. vom Anhaltiſchen, ſowie 
Sonnabend, den 6. Juli und Sonn⸗ 
abend, den 10. Auguſt, Abends 
5 Uhr 27 Min. vom Potsdamer 
Bahnhofe und 

4) nur nach München, Freitag, den 
26. Juli, Nachmittags 2 Uhr 
55 Min. vom Anhaltiſchen Bahn⸗ 


ofe. 
Der Verkauf der um etwa 50 Procent 
ermäßigten Rückfahrkarten mit 45tägiger 


Geltungsdauer in Berlin wird am Tage f 


vor der Abfahrt des betreffenden Sonder⸗ 
zuges Nachmittags und zwar auf den 
Stadtbahnhöfen und im internationalen 
Reiſe⸗Bureau um 1 Uhr, auf dem An⸗ 
haltiſchen bezw. Potsdamer Bahnhofe 
um 6 Uhr geſchloſſen. 

Außer den vorſtehend aufgeführten 
Sonderzügen werden auch ſolche von 
Berlin nach Hamburg (Helgoland) und 
Dresden (Schandau) abgelaſſen. Für 
die Fahrt nach Berlin können bei allen 
dieſen Sonderzügen die auf den größeren 
en Stationen verkäuflichen An⸗ 


ſchluß⸗Rückfahrkarten verwendet werden. 


Die Gutſcheinbeiträge derſelben werden 
bei der Löſung der Sonderzug⸗Rückfahr⸗ 
karten in Anrechnung gebracht. 

Näheres über die Ferien⸗Sonderzüge 
iſt bei dem Auskunftsbureau der König⸗ 
lich Preußiſchen Staatsbahnen zu Berlin, 
Bahnhof Alexanderplatz, ſowie bei den 
betreffenden Berliner Stationen bezw. 
bei den dieſſeitigen größeren Stationen 
zu erfahren. 

Bromberg, den 28. Juni 1889. 


Königl. Eiſenbahn⸗ Direction. 
Dr. Spranger ſche 


Magentropfen 


helfen ſofort bei Migräne, Magen⸗ 
krampf, Uebelkeit, Kopfſchmerz, 
Leibſchmerzen, Verſchleimung, Ma⸗ 
enfauren, Schwindel, Aufgetrie⸗ 
enjein, Kolik, Skropheln ꝛc. Ge⸗ 
gen Hämorrhoiden, Hartleibigkeit 
vorzüglich. Bewirken 22 und 
merzlos offenen Leib, Appetit 
ofort wieder herſtellend. Zu haben in 
allen Apotheken à Fl. 60 Pf. 


958 eee 


Muſtfaliſcher Hausfreund. 
Blätter für 5 
ausgewählte Saloumuſik. 
Monatlich 2 Nummern 
(mit Text⸗Beilage). 
f Preis pro Quartal 1 Mark. 
5 Probenummern x 
5 gratis u. franko. Bu RE 
15 y . 
C. A. Kochs Verlag 


in Leipzig. 


1 
Corsetis 
in neueſten, vorzüglich jißenden A 
Facons zu anerkannt billigſten, W 
ſtreng feſten Preiſen empfiehlt f 


A. Ischdonat. | 


Trockene Fußbodenbrekler, 
Scurz- und Brückenbohlen, 
Olreck- und Dach lallen, 


Bauholz 


in allen Dimenſionen offerirt zu billigſten 


Preiſen z 
Yampffügewerk Maldenfen or) 
Ernst Hildebrandt. 


Friſches dalm. Juſectenpulver, 
Juſectenpulvertinctur u. Spritzen, 


Fliegenpapier und Leim empfiehlt 


Rudolph Sausse. 


Fertige Oel: Farben, Firniß, 
Lacke Binfel, trockne Maler⸗ und 
Maurerfarben, Schablonen em⸗ 


pfiehlt 
Rudolph Sausse. 


Couverts, 


gelb, hell⸗ und dunkelgrau, 
blau, rehbraun Hanf u. grau Manila, 


mit Firmendruck 


1000 5. 2,50 bis 5 M. 


gut gummirt und in ſauberer Aus⸗ 
führung liefert ſchnellſtens 
die Buchdruckerei 


von 


H. Gaartz. 


Friſche 
Roſenkartoffeln 
rkau 
8 Domiuiunt Heinrichau 
b. Freiſtadt (Weſtpr.) 


Looſe zur Geld Lotterie 


ür die Zwecke des unter Allerhöchſtem 
Protectorate ſtehenden Vereins vom 


Rothen Krenz 
a 3 Mark 
(Hauptgewinn 150,000 Mark) 
ſind zu haben in der 


Expedition dieſer Zeitung. 
REN Tüchtige 
Stein ſetzergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung gegen 


einen Lohn von 40—45 Pfennigen pro 
Stunde. Zu melden 


Schramm, Steinſetzermeiſter, 
Königsberg i. Pr., 
Unterhaberberg 47. 
Ein ſolider 


AJuſpector I 


mit gutem Zeugniß ſucht Stellung. 4 


Näheres Junkerſtr. 1, 1 Tr. links. 


Ein e Mädchen, welches die 
hieſige Gewerbeſchule beſucht hat und 
gute Zeugn beſitzt, findet ſofort Stellung 
im Comtoir Kl. Stromſtr. 5/6. 
Für ein auswärtiges Poſamentir⸗ und 
Kurzwaaren⸗Geſchäft wird eine gewandte 
Verkäuferin zum 1. Auguſt geſucht. 
Meldungen erbeten Fiſcherſtr. 28, 2 Tr. 


Einen tüchtigen unverheiratheten 


Hausknecht 


ſuchen von ſofort 


Klose & Moss. 
Eine alte gut eingeführte 


deutſche Lebens ⸗Verſ.⸗ 
Geſellſchaft ſucht für Er 


bing und Kreis einen 


tüchtigen Vertreter 


Gaupt⸗Agenten). Off. sub K. 1428 


befördert die Annoncen⸗Exped. von 
Haasenstein & Vogler, A.⸗G., 
Königsberg i. Pr. 


Ein Gebläſe 

74 — 
für Schmiedefener 
(Syſtem Routts) wegen Betriebsver— 
größerung billig zu verkaufen. 


Adolph H. Neufeldt. 


Gute Gartenerde 


unentgeltlich abzuholen 
Bauſtelle Kurze Hinterſtr. 11. 


Zu vermiethen: Geſchäftslokal, 
z. Z. lith. Atelier Näheres 
Lg. Hinterſtr. 18, 2 Tr. 
Eine Wohnung, 1 Treppe hoch, 
4 Zimmer, Waſſerl., Cloſett, Bade-Ein⸗ 
richtung, ſämmtl. Zub. zum Oct. zu verm. 
Beſichtigung von 9—12 Uhr Vorm. 


Heilige Geiſtſtraße 14. 
8 e e Eine freundl. Wohnung 
* 2 Treppen, Stube, Kammer, 
Küche und Garten-Eintritt für 32 Thaler 
zum 1. October an kinderloſe Leute zu 
vermiethen 


Reiferbahnſtraße 19. 


4 Zimmer, Entree, helle Küche mit 
Waſſerl. u. reichl. Zub. 2 Tr. hoch. — 
2 Zimmer, gr. Kab., Küche m. Waſſerl. 
u. reichl. Zub. 3 Tr. hoch, z. 1. Det. 
zu verm. Spieringſtr. 6, 1 Tr. 


Hängematten... 
Reise-Koffer. 
155 Reisekoffer und Reise - Handtaschen, 5 
Courir⸗ und Touriſten⸗Taſchen, Plaidriemen, 
Reise - Necessaires, Feldflaschen, x 
15 e Spazierſtöcke — Touriſtenſchirme a. We 
Zahn-, Nagel-, Kleider-, Kopf-, Taschen -Bürsten, 

Friſir⸗, Staub⸗, Taſchenkümme, 

Eau de Cologne, Parfüms, Seifen, Zahnpasta 

empfiehlt zu äußerſten Preiſen 

Alexander Müller, 


St. Georgebrüderhaus. 


C 
Rund 


„Zur guten Stunde.“ 


Illuſtrirte deutſche Zeitſchrift, | 
bringt Romane und Novellen der beſten und bedeutendſten Schriftſteller! 

| Glänzende künſtleriſche Ausſtattung! 

Preis pro Quartal 13 Nummern) 2 Mark 50 Pf. 
Beſtellungen nehmen alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten 

(Zeitungsliſte 6650) entgegen. 


Probenu mmer n 
liefern alle Buchhandlungen, ſowie die Verlagshandlung 


Berlin W. 10. Dentſches Verlagshaus. 


Emil Dominik. 


Darade-Bitter, 0 | 


laut Gutachten der Herren 
Dr. Biſchoff und Dr. Brackebuſch f 
den beiten franz. Liqueuren 


üg gleichſtehend; 
N 


INA. = 


* 

=} feinster ruſſiſcher Tafelbitter, als 
* wohlſchmeckender, magenftärfender 
Liqueur ſeit Jahren beliebt. 


N 


109 Alleiniger Fabrikant: J. Russak in Koſten. 
Liverpool 1886: Erſte Medaille. Barcelona 1888: Silb. Medaille, 
Adelaide 1887: Goldene Medaille, Brüſſel 1888: Verdienſtkreuz. 
& Zu haben in ½ und . Literflafchen zum Preiſe von Mk. 1,25 
reſp. 2 Mk. bei den Herren Benno Damus Nachf., Adolph 
Kellner Nachf. und Conditor Maurizio & Co. 


Ein . . . 
note SCM TT DAT N 
ſowie Vollbart werden am ſchnellſten und ſicherſten unter 

Garantie erzeugt durch 


u. Original Mustaches-Balsam. 


| Bosse’s 
N Für die Haut völlig unſchädlich. Verſandt discret, auch 
UM gegen Nachnahme. Per Doſe M. 2,50. 


Elbing bei Rudolf Popp Nachf, Heilige Geiſtſtraße 33/34. 


Börſenbericht 
der Berliner Wechſelbank Nerm. Friedländer & Sommerfeld 
Berlin NW., Unter den Linden. 


Berlin, 1. Juli 1889. 

Die ſchwach beſuchte und heute wenig unternehmungsluſtige Börſe zeigte ſich 
heute für die verſchiedenſten Nachrichten recht empfindlich und eindrucksfähig, es fehlte 
ihr abſolut an einer einleitenden Tendenz und wiederholt wechſelten Feſtigkeit und 
mattere Haltung mit einander ab. Der Bankenmarkt war ungewöhnlich ſtill. Auch im 
Eiſenbahnmarkt herrſchte bei ſehr ſtillem Geſchäft mattere Tendenz vor, dagegen zeigten 
Renten heute mehr Regſamkeit als in den letzten Tagen. Deutſche Renten und Priori⸗ 
täten haben keine bemerkenswerthen Coursveränderungen erfahren. Der Prämienverkehr 
entpebrte jeder Anregung. __ 


Zu haben in 


SS 


Schluß Caſſe Caſſe 

Credit⸗Actien. .. 161,50 | Deutſche 4 pCtige Gruſonwerke⸗Act. 262,-— 
Lombarden . 51,95 Reichs⸗Anleihe. 108,30 Schwartzlopff⸗Ma⸗ 
Franzoſen 99,— do. 33 pCt. . 104,20 ſchinen⸗Actien . | 312,75 
Disconto⸗Comm. 229,45 Preuß. 4pCt. Conſ. 106,90 | Bismarckhütte⸗Act. 200,— 
Banne Bank. 170,.— ] do. 33 „ „ 105,50 | Braunſchw. Kohlen 
Handels⸗Antheile. 168,.— Berliner 33 pCtige St.⸗Prioritäten 90,25 
Laurahütte .. 136,50 Stadt⸗Obligat.. 104,60 ibernia-Actien . | 160,75 
Dortmunder Union⸗ Oſtpr. 33pCt.Pfdobr. 102,80 tadtbergerh.-Act. 118,— 

Stamm⸗Priorit. 89,50] Weſtpr. „ " 102,— | Weſtf. Union St.⸗P. 141,— 
Bochumer Gußſtahl | 205,25 | Pomm. „ 5 102,96 | Gr. Berl. Pferdb.⸗A. 272,60 
Marienburger. 66,.—Poſener „ 5 101,50 Deutſche Baugeſ.-A. 120,.— 
Oſtpreußen ... 100,75 Berl. Bockbr.⸗Act. 114,50] Schering Chemiſche 
Mecklenburger .. 166,50 Hilſebein Weißbier⸗ Fabrik Uctien . | 290,— 
Mainzer 125,15 Brauerei⸗Actien 119,— Allgem. Electrieit.⸗ 
Lübeck⸗Büchen . 190,45 Ae 142, Werke Actien . | 171,40 
Ital. 5 pCt. Rente —.— Königſtadt⸗Br.⸗Act. 162,50 | Berlin⸗Guben. Hut 
Dient 63,50 | Schultheiß“ Br.⸗A. 293,-— fabrik Uctien. . | 161,— 
Alte Ruſſen .. —,— | Spandauerberg-Br. Linde Waggon A. 173,75 
Ruſſ. 80er Anleihe | 90,65 Aetſen 170,75 | Hoffmann Wagg. A. 165,— 
Egypt. 4 pCt. Anl. 91,15 | Germania⸗Vorz.⸗A. | 156,25 | Vict.⸗Speicher Act. | 107,90 
Ung. Goldr. 4p&t. | 86,45 | Stettiner Vulcan⸗ Oppelner Cement A. 119,50 
Ruffiſche Noten 207,25 Aectien Lit. B. 163,50 Schleſ. Cement⸗Act. 188,50 


